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1  Das  Muratorische  P'ragment  und  die  monarchianischen  prologe  zu 

den  evangelien,  hrsg.  v,  H.  Lietzmann.     2.  Aufl.     16  S.    0.30  M. 

2  Die   drei  ältesten    Martyrologien,    hrsg.   v.   H.  Lietzmann. 

2,  Aufl.     18  S.     0.40  M. 

3  Apocrypha  I :  Reste  d.  Petrusevangeliums,  d.  Petrusapocalypse  u.  d. 

Kerygma  Petri,  hrsg.  V,  E.  Klos  term  an n.    2.  Aufl.    16  S.    0.30  M. 

4  Ausgewählte  Predigten  i  :  Origenes  homilie  X  über  den  propheten 

Jeremias,  hrsg.  v.  E.  Kloster  mann.     16  S.     0.30  M. 

5  Liturgische  Texte  i  :  Zur  gesch.  d.  orientalischen  taufe  u.  messe  im 

2.  u.  4.  jahrh.,  ausgew.  V.  H.  Li  e  tzmann.     2.  Aufl.     16  S.    0.30  M. 

6  Die    Didache,   mit   kritischem    apparat    hrsg.    v.    H.   Lietzmann. 

2.  Aufl.     16  S.     0.30  M. 

7  Babylonisch- ASSYRISCHE  Texte,  übers,  v.  C.  Bezold.    L  Schöpfung 

und  Sintflut.     2.  Aufl.     24  S.     0.40  M. 

8  Apocrypha   ii:  Evangelien,    hrsg.  v.  E.  Klostermann.      2.  Aufl. 

21  S.     0.40  M. 

9  Ptolemaeus  Brief  an  die  Flora,  hrsg.  v.  A.  Harnack.     10  S. 

0.30  M. 
IG  Die  Himmelfahrt  des  Mose,  hrsg.  v.  C.  Giemen.    16  S.    0.30  M. 

1 1  Apocrypha  in :    Agrapha,   slavische  Josephusstücke,   Oxyrhynchusfr. 

1911  hrsg.  V.  E.  Kl  oster  mann.     2.  Aufl.     26  S.     0.50  M. 

12  Apocrypha  iv:  Die  apokryphen  briefe  des  Paulus  an  die  Laodicener 

und  Korinther,  hrsg.  v.  A.   Harnack.     0.40  M. 

13  Ausgewählte   Predigten   ii:    Fünf  festpredigten  Augustins  in  ge- 

reimter prosa,  hrsg.  v.   H.  Lietzmann.      16  S.     O.30  M. 

14  Griechische   Papyri,    ausgewählt  und   erklärt   v.  H.  Lietzmann. 

2.  Aufl.     32  S.     0.80  M. 
15/16  Der  Prophet  Amos,  Hebräisch  und  Griechisch,  hrsg.  v.  J.  Mein- 

hold  und  H.  Lietzmann.      32  S.     I.oo  M. 
17/18  Symbole  der  alten  Kirche,  ausgew.  v.  H.  Lietzmann.    32  S. 

0.80  M. 

19  Liturgische  Texte   ii  :    Ordo  missae  secundimi  missale  romanum, 

hrsg.  V.  H.  Lietzmann.     32  S.     0.40  M. 

20  Antike  Fluchtafeln,  ausgew.  u.  erklärt  v.  R   Wünsch.    2.  Aufl. 

31  S.     0.70  M. 

21  Die   Wittenb£rger   u.  Leisniger  Kastenordnung  1522,  1523, 

hrsg.  V.  H.  Lietzmann.     24  S.     0.60  M. 
22/23  Jüdisch-aramäische  Papyri  aus  Elephantine   sprachlich  und 

sachlich  erklärt  v.  W.  Staerk.     2.   Aufl.     38  S.     1.30  M. 
24/25  Martin    Luthers    geistliche    Lieder,    hrsg.  v.   A.  Lei  tzmann. 

31  S.     0.60  M. 
26/28  Lateinische  christliche  Inschriften  mit  einem  anhang  jüdischer 

Inschriften,  ausgewählt  u.  erklärt  v.  E.  Diehl.     48  S.     1.20  M. 
29/30  Res  gestae  divi  Avgvsti,  hrsg.  u.  erkl.  v.  E.  Diehl.     2.  Aufl. 

40  S.     1.20  M. 

31  Zwei  neue  Evangelienfragmente  hrsg.  u.  erkl.  v.  H.  B.  Swete. 

15  S.    0.40  M. 

32  Aramäische  Urkunden  z.  gesch.  d.  Judentums  im  VI  u.  V  jahrh. 

vor  Chr.   sprachl.   u.  sachl.    erkl.   v.  W.  Staerk.      16  S.     0.60  M. 
33/34  SUPPLEMENTUM  Lyricum,   neue  bruchstücke  von  Archilochus  Al- 

caeus   Sappho   Corinna   Pindar   ausgewählt  u.  erklärt   v.  E.  Diehl. 

2.  Aufl.     44  S.     1.20  M. 
35  Liturgische  Texte  iii :  Die  konstantinopolitanische  messliturgie  vor 

dem  IX  Jahrhundert  v.  A.  Baumstark.     16  S.     0.40  M. 
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A  ARAMÄISCHE  PAYRI 

Der  Sandboden  Ägyptens,  der  uns  seit  längerem  in  wahrhaft 
erdrückender  fülle  literarische  u.  unliterarische  schätze  wiedergiebt, 
hat  im  letzten  Jahrzehnt  auch  der  semitischen  sprach-  und  kultur- 
gescliichte  mehrmals  erfreuliche  Überraschungen  bereitet.  In  der 
Thebais,  spec.  in  dem  altberühmten,  in  der  geschichte  der  mathe- 
matischen Geographie  so  bedeutsamen  Syene  (Assuän)  beim  ersten 
Nilkatarakt,  und  auf  der  gegenüberliegenden  Nilinsel  Elephantine, 
wo  die  ägj'p tische  festung  Jeb  lag,  kamen  vor  etwa  10  Jahren  eine 
reihe  von  aramäischen  texten  (papjTi,  ostrakaund  Steininschriften)  '- 
zutage,  von  denen  die  nachstehend  abgedruckten  papyri  an  bedeutung 
für  das  biblische  altertum  wie  es  schien,  kaum  durch  weitere  funde 
übertrofifen  werden  konnte.  Inzwischen  sind  freihch  noch  ungleich 
wichtigere  zeugen  für  das  geistige  u.  politische  Leben  des  ägyp- 
tischen Judentums  entdeckt  u.  entzififert  worden.2  Unsere  10,  im  ganzen 


1)  Zu  dem  Straßburger  Papyrus  vgl.  Euting,  Notice  sur 
un  papjTus  egypto-arameen  de  la  bibl.  imp6r.  de  Straßbourg.  M6moires 
present6s  par  divers  savants  a  l'acad.  des  inscr.  et  belles-Iettres. 
Paris  1903  XI,  2  pp.  297fiF.;  Clermont- Ganneau,  Compt.rend.de 
l'Ac.  des  inscr.  03,  364;  Le  papyr.  Euting  Eec.  d'arch.  Orient.  VI,  221flf. ; 
Spiegelberg,  Zu  den  Straßburger  aramäischen  Pap3T.  Or.  Ltztg. 
04  III,  10;  Halevy,  Nouvel  examen  du  papjT.  egypto-ai'am^en  de 
la  bibl.  imp.  de  Straßb.  Rev.  S6m.  XII,  67  ff.,  vgl.  auch  XIV,  278  ff. ; 
de  Vogüe,  Rep.  d'epigr.  s6m.  03  I  nr.  361  und  Clermont-Gan- 
neau  ebd.  04  nr.  498;  Lidzbarski,  Ephem.  11,  210 ff.;  Schwallj-, 
Lit.  Z.  Bl.  04,  Nr.  45;  Guidi,  La  Cultura  XXQI  04,  237;  Mseriantz, 
le  pap.  §gypt.-aram.  de  Straßb.  et  son  importance  pour  la  philologie 
iranienne.  Moscou  1906.  —  Zum  Oxford  er  papyrus  (MS  Aram. 
c.  1  (P))  vgl.  Cowley,  Some  Egyptian  Aramaic  Documents  Proc. 
of  tlie  SOG.  of  Bibl.  Arch.  03  XXV,  202  ff. ;  weiteres  daselbst  von 
C.B.Gray  [p.  259ff.]  u.  Sayce  [p.  315f.],  Hal6vy,  Un  documeut 
jud6o-aram6en  d'Elephantine  Rev,  S^m.  03  XI  250 ff.;  de  Vogü6 
Rev.  d'epigr.  s6m.  04  1  nr.  491;  Clermont-Ganneau,  Papyr.  et 
ostraka  arameens  d'Elephantine  Rec.  d'arch.  orient.  04  VI  147  ff.  u. 
260 ff.  u.  Johns  Proceedings  05  XXVII,  187 f.;  Barth,  Rev.  S6m. 
XV,  524.  —  Über  weitere  pap>Tusfunde  von  Elephantine  u.  über 
die  ostraka  von  ebenda  vgl.  die  ausgezeiclmete  bibliographische 
Übersicht  über  die  aegj'pt.-aram.  papyri,  inschriften  und  ostraJta  von 
Beymour  de  Ricci  in  Appendix  II  der  sogleich  zu  nennenden  eng- 
lischen ausgäbe,  und  den  mit  bekannter  gründlichkeit  gearbeiteten 
bericht  Lidzbarskis  Ephem.  f.  sem.  epigr.  II  s.  210 ff.  Der  pap. 
MS  Aram.  c  1  (P)  der  Bodleiana  sowie  der  Straßb.  pap.  u.  die  ostraka 
sind  bei  Sayce-Cowley  wieder  abgedruckt  worden. 

2)  Vgl.  lieft  32  dieser  Sammlung  u.  jetzt  die  große  ausgäbe  von 
Sachau,  Aramäische  Papyrus  u.  Ostraka  aus  einer  jüdischen  militär- 
kolonie  in  Elephantine.  Altorient,  spraclidenkmäler  des  5.  jahrh.  v. 
Chr.,  bearb.  von  E.  S.  Mit  75  lichtdrucktafeln,  Bd.  I  Text,  Bd.  U 
Tafeln.  Leipzig.  Hinrichs  1911.  Kleine  Ausgabe  von  A.  Ungnad, 
ebd.  1911. 
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sehr  gut  erhaltenen  papyri,  deren  Publikation  wir  der  liberalität  des 
Mr.  Eobert  Mond  und  dem  Scharfsinn  der  englischen  forscher  Prof. 
Sayce  u.  Cowley  (Oxford)  verdanken  ',  sind  i.  j.  1904  zerstreut  verkauft 
worden  und  Avahrscheinlich  kurz  vorher  in  Elephantine  zum  Vor- 
schein gekommen.  JFünf  u.  einen  halben  von  ihnen  erwarb  Mr.  Robert 
Mond  (C  D  F  G  1/2  H  J),  drei  und  einen  halben  Lady  William  Cecil 
(B  E  G  V2  K).  Ein  dazu  gehöriger  papyrus  ist  noch  vor  Vollendung 
der  Publikation  jener  neun  von  der  Bodleiana  erworben  worden  (A). 
Alle  10  gehören  ohne  Frage  zu  einem  familienarchiv. 

Linguistisch  sind  diese  texte  in  mehrfacher  hinsieht  bedeut- 
sam; einmal  dadurch,  daß  sie  neues  und  außergewöhnlich  umfang- 
reiches material  zur  kenntnis  des  älteren  Aramäisch,  und  zwar  des 
im  5.  vorchristlichen  Jahrhundert  (dem  ja  auch  ein  teil  der  biblisch- 
aramäischen (ba.)  texte  angehört)  in  Aegypten  lebendigen  dialekts 
beibringen.  Sodann  bieten  sie  uns  zusammenhängende  proben  der 
unliterarischen  spräche  des  Volkes;  denn  wenn  sie  auch  weithin 
den  einfluß  eines  längst  feststehenden  juristischen  kanzleistiles  ver- 
raten, so  dürfen  sie  doch  mit  demselben  rechte  zur  wichtigen  gattung 
der  unliterarischen  quellen  gerechnet  werden,  wie  heutzutage  etwa 
protokollarische  auf  Zeichnungen  von  gerichtsverhandlungen.  Dazu 
kommt  ihre  noch  größere  kulturgeschichtliche  bedeutung:  sie 
erschließen  im  wahren  sinne  des  Wortes  eine  terra  incognita,  näm- 
lich die  anfange  des  diasporajudentums,  im  besondern  des 
aegyptischen,  über  die  wir  bisher  in  fast  völliger  Unkenntnis  waren, 
und  liefern  zugleich'  neue  bedeutsame  beitrage  zur  antik-orien- 
talischen rechtsentwicklung. 

Es  kann  nicht  die  aufgäbe  vorliegender  ausgäbe  sein,  die  be- 
deutung dieser  papyri  auch  nur  in  einem  der  angegebenen  punkte 
erschöpfend  darzustellen.  Sie  hat  vielmehr  nur  den  zweck,  die 
texte  weiteren  kreisen  bequem  zugänglich  zu  machen  und  darf  sich 
deshalb  darauf  beschränken,  in  zwei  apparaten  das  nötigste  zum 
sprachlichen  und  sachlichen  Verständnis  zusammenzutragen.  Im  all- 
gemeinen sei  hier  nur  folgendes  bemerkt:  In  der  anläge  sind  diese 
privatrechtlichen  Urkunden  alle  gleich.  Am  anfang  steht  eine  genaue 
datierung  nach  jüdischem  u.  ägyptischem  kalender  u.  regierungs- 
jahren  des  z.  zt.  herrschenden  persischen  königs  (vgl.  hierzu  die  wert- 
vollen ausführungen  Schürers  u.  Ginzels,  Th.  Ltz.  07,  3,  65 ff., 
Hontheims    BZ   230 ff.,    u.   jetzt    bes.   Ginzel,    Chron.  11   §   146; 


^)  Aramaic  Papyri  discovered  at  Assuan,  ed.  by  A.  H. 
Sayce  with  the  assistance  of  A.  E.  Cowley  and  with  appendices 
by  W.  Spiegelberg  u.  Seymour  de  Ricci.  London,  Alex.  Mor- 
ning.     1906.     79  s.  text  u.  27  tafeln  in  phototypie.     21  sh. 
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femer  E.  Meyer,  Forsch,  z.  alt.  gesch.  11,  487 f.).  Darauf  folgen 
die  genauen  personalien  der  kontrahenten  und,  fast  regel- 
mäßig mit  "iOn"?  eingeführt,  die  zu  protokoU  gegebenen,  z.  t.  sehr 
detaillierten  aussagen  über  das  objekt.  Am  Schlüsse  steht 
die  Eotiz  über  den  Schreiber  der  Urkunde  und  dann,  meist 
mit  131  «»inb  eingeleitet,  die  namen  der  zeugen  in  eigen- 
händiger Unterschrift  (dabei  epigraphisch  interessante  ältere 
buchstabenformen).  Auf  dem  zusammengerollten,  gefalteten  und 
gesiegelten  papyrus  wurde  der  Inhalt  der  Urkunde  kurz  ver- 
merkt« Alles  das  bewegt  sich  in  so  festen  formen,  daß  unsere  pap. 
als  unumstößliches  zeugnis  für  ein  seit  langem  bestehendes  sehr  aus- 
gedehntes handeis-  und  geschäftsieben  in  aramäischer  spräche  gelten 
dürfen.  Dabei  ist  es  kulturgeschichtlich  von  hohem  interesse,  daß, 
wie  Lidzbarski  (Ephem.  II,  230)  bemerkt  hat,  „die  zur  Achä- 
menidenzeit  als  kanzlei-  und  korrespondenzsprache  angewandte  ara- 
mäische KOWY]  viel  kananäisches  sprachgut  enthielt".  Auf 
die  Übereinstimmung  mit  dem  stil  der  gleichzeitigen  babylonischen 
u.  demotischen  Urkunden  wird  unten  von  fall  zu  fall  hingewiesen 
werden;  hier  sei  nur  folgendes  bemerkt:  unsere  pap.  unterscheiden 
sich  in  der  anläge  von  erstereu  durch  die  Stellung  der  Zeitangabe 
(an  den  anfang,  dort  regelmäßig  an  den  schluß)  u.  der  notiz  über 
den  Schreiber  (vor  die  zeugennamen,  dort  hinter  dieselben,  vgl. 
aber  den  Oxford,  pap.  u.  s.  10);  sie  sind  femer,  was  ja  von  vornherein 
angenommen  werden  darf,  von  spezifisch  ägyptischer  rechtssprache 
beeinflußt,  aber  im  großen  ganzen  bestätigen  sie,  wasKohler-Peiser 
im  eingang  von  heft  II  ihrer  Sammlung  über  die  vom  babylonischen 
recht  ausgegangenen  einflüsse  gesagt  haben:  „Die  babyl.  kultur  hatte 
ein  rechtssystem  und  eine  rechtssprache,  sie  hatte  Urkundenschreiber 
u.  gerichtspersonen;  kein  wunder,  daß  man  sich  auch  nach  dem  falle 
des  neuchaldäischen  reiches  noch  seiner  spräche  als  rechtssprache, 
insbesondere  als  Urkundensprache  bediente,  ebenso  wie  im  mittel- 
alter  des  lateinischen.  In  der  tat  finden  wir  nach  der  persischen 
eroberung  keinen  einschnitt  ins  rechtsleben.  Alles  geht  bezüglich 
des  privatrechts  in  dem  ursprünglichen  kreise  fort,  u.  es  ist  anzu- 
nehmen, daß  die  Perser  sich  mehr  und  mehr  an  den  verkehrs- 
operationen  beteiligten,  sich  mehr  und  mehr  an  die  babyl.  recht^- 
übung  gewöhnten".  Über  die  nacbwirkung  dieses  \iralten  baby- 
lonischen Urkundenstils  bis  in  die  jüdischen  kontrakte  unserer  tage  vgl. 
Poznanski  Z.  f.  hebr.  B.  07,  74  ff.  u.  Freund  WZKM  07,  169  fif. 

Die  texte  folgen  der  ausgezeichneten  eutzitferung  Cowleys 
mit  benutzung  der  mancherlei  Verbesserungsvorschläge,  die  gemacht 
worden  sind,   besonders   der  Lidzbarski's  auf  grund  seiner  nach- 
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prüfung  der  Kairiner  orig^inale.  Eingeklammerte  worte  und  buch- 
staben  weisen  auf  ergänzte  Lücken,  überstrichene  auf  undeutliche 
schriftzeichen  in  den  originalen  hin. 

Die  vokalisation,  die  sich,  soweit  überhaupt  möglich,  an 
die  ba.  texte  anschließt,  ohne  deren  Schrullen  mitzumachen,  bean- 
sprucht selbstverständlich  nicht,  in  allen  fällan  das  richtige  getroffen 
zu  haben,  und  soll  nur  ein  hilfsmittel  für  den  Studenten  sein,  dem 
die  lesung  des  bloßen  konsonantentextes  in  den  meisten  fällen  nicht 
gelingen  dürfte. 

Auch  bei  dieser  neubearbeitung  hat  mich  mein  kollege  Prof.  Dr. 
Hedemann  in  juristischen  Fragen  freundlichst  beraten.  Prof.  D.  Buhl 
in  Kopenhagen,  cand.  M.  Seidel  in  Bern  u.  vor  allem  Prof.  Dr.  J. 
Barth  in  Berlin  haben  mir  brieflich,  mein  Kollege  A.  üngnad 
mündlich  wertvolle  Verbesserungsvorschläge  gemacht,  wofür  ihnen 
auch  hier  gedankt  sei. 
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*tyi«^tyn  \  I III  -^  n^^  ü^n^h  )\  |||  |||  -^  uv  ^n  b^b^b ))  |||  |||  -.  a  A 

T-l-l  I"«  •  t»tIt  -  tII  ~  -t  Tt- 


*)  Xerxes  ^)  V  =  ba.  n;  nur  in  pap.  E  dreimal  ^*i.  Vgl,  aber 
auch  ms  D  17  u.  «DT  u.  ""ST  F  6  u.  9:  Übergang  von  t  zu  T  in  der 
lebenden  spräche!  Vgl.  Ephem.  II  s.  240  und  Nöld.  ZA  07,  138. 
^)  =  pers.  Warezath. 

Pap.  A.  (Bodl.  Libr.  MS.  Aram.  b  1),  datiert  vom  18.  Elül 
(28.  Pahons)  des  15.  Jahres  des  Xerxes  =  471.  41  X  27  cm  mit 
20  Zeilen,  davon  eine  (5)  offenbar  nachträglich  eingeschoben.  — 
Das  Verständnis  dieser  Urkunde,  in  der  Qonjah  barSadoq  und 
Mahsejah  bar  Jdnja  eine  Servitut  (vielleicht  superficies)  am 
hause  des  letzteren  festsetzen,  wird  dadurch  sehr  erschwert,  daß  wir 
nicht  ganz  genau  wissen,  was  eine  IJK  (?l!i«)  ist.  Lid.  ließ  mit  recht 
die  lesung  1.1«  offen  u.  dachte  —  darin  wohl  auf  der  richtigen  spur 
—  an  eine  balkenkonstruktion,  die  bis  zum  dache  des  hauses  des 
Qonja  reichen  und  dessen  terrasse  erweitern  soll.  Zur  läge  des 
hauses  vgl.  die  angaben  in  Pap.  B  u.  D  u.  Peis.  OLZ  08,  73  ff. 

1  Die  Zahlzeichen  sind  in  diesen  Pap.  überall  dieselben,  bereits 
bekannten  aber  z.  t.  mit  freiheit  gebraucht.  "^  bedeutet  10,  "l  20 ; 
die  einer  sind  durch  senkrechte  striche  bezeichnet  und  zu  triaden 
zusammengefaßt,  wobei  öfter  der  letzte  und  vorletzte  strich  liegend 

\   oder  als  )  erscheint.    Die  engl,  herausgeber  haben  das  mißver- 
standen, vgl.  Lid.  DLZ  06,  3207  ff. 

2  ^D"1K  und  ^Tin^  werden  promiscue  gebraucht,  vgl.  z.  b.  Mahseja 
„der  Aramaeer"  A  2  E  2f.  G  2,  „der  Jude"  B  3  C  If.  D  If. 
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^)  Der  name  wird  in  den  Eleph.-Pap.  einmal  "^ans^  geschrieben, 
also  wohl  Jodanja  o.  ä.  zu  lesen?  ^)  so  stets;  hebraismus.  ^)  Vgl. 
Dan.  3,  12  u.  4,  14.  zur  form  riT«  vgl.  ba.  nnn  neben  n-ns.  &)  So 
wird  mit  Barth  zu  lesen  sein;  es  handelt  sich  offenbar  um  einen 
holzunterbau. 

3  Der  Ausdruck  bil  (oder,  was  graphisch  auch  möglich  ist:  hir\) 
findet  sich   in  diesen  pap,  mit  verschiedenen  persischen  u.  einem 
babylonischen  namen  verbunden  (Waresath,  Artabanos,  Athropadan 
resp.   Arthaphernes ,   Homadäta;   Jddin-nabü).     Die   von   Smend 
(ZA.  07,    150)    von   anfang   an   vertretene   ansieht,   daß   darin   das 
hebr.  bil   (vgl.  Num.  1,  52  u.  ö.)  resp.  das  aramäische  äquivalent 
dazu   vorliege,   darf  jetzt   durch  die  Eleph.-P.  als  die  richtige  be- 
zeichnet werden:  bil  =  „Fähnlein",  militärische  abteilung;  der  nach- 
folgende  eigenname  bezeichnet  den  kommandeur  des  betreffenden 
trappenteils.  Es  handelt  sich  um  angehörige  einer  jüdischen  mili- 
tärkolonie  (xajoixjc),  daher  der  unterschied  zwischen  hi"^  ^J?2  und 
nnp  bj>3  vgl.  A9E  lOH  10  (bürger  der  stadt  Syene  und  militär 
in  den  festungen  Jeb  und  Syene,  \g\.  F  2  Nm"'2  ]^D  u.  J  2f.  «^^n  m 
])ü  n,  vgl.  auch  die  Eleph.-P.),  der  militärische  gerichtshof  (s.  zu  H  5) 
u.  die  tatsache,   daß  dieselbe  person  zu  verschiedenen  zeiten  ver- 
schiedenen ybi"^  angehört  (vgl.  z.  b.  Mahsejah  A  3  und  C  2,  womit 
der  unterschied  ]\ü  ^t  (^ö"i«)  und  n«3  M  ("•l^n^)  verbunden  ist!).     Es 
müssen  also  dislocationen  stattgefunden  haben.    Vgl.  noch  zum  be- 
sonderen   Charakter   dieser   militärkolonie    die    ausführungen    von 
Schulth.  184 ff.  und  das  dort  mehrfach  zitierte  buch  von  P.  Meyer, 
Das  Heerwesen  des  Ptolemäer  u.  Römer  in  Aegypten.    Leipz.  1900. 
Über  Syene- Jeb  vgl.  Ez.  29,10  30,6  u.  15f.  Jes.  49,12(?);  über  die  gar - 
nison  in  Eleph.  Herod.  II,  30:  tW  WafifjiTi'xov  [I.  664 — 616]  ßaaiXiog 
€pvXaxal   xaridTaaav   ev   te  ^EXscfiavxlrj]  nöXi  n^bg  Ai&iöncjv  xal  iv 
JdqivTjci  "tfjo^c  nrjlovalrjai  uXXrj  TiQog  'Agaßiav  xal  iv  Jaqtrrjai  tji<Tt 
nTjXovaiTjai  ukXrj  ngog  ^ji^aßCcöv  xal  ^vq(üv,  xal  iv  Ma^irj  TXQog  Aißv^g 
aXXrj.      in   de   in    ifiev  xal  I/eQaioy  xaiä  javra  al  (fvXaxal  e/ovat 
wg  xal  inl  WufiijLiijlxov  rjaav    xal  ^ür(?  iv  ^ EXe(parxirr]  Ili^aai  (f^ov- 
^iovai  xal  iv  JäqtvTjac.    Über  die  geschichte  der  jüdischen  militär- 
kolonie («nin"«  «^n)  von  Elephantine  vgl.  jetzt  die  Eleph.-P.,  bes. 
Text  8.  4ff.  u.  36 ff.,  feiner  Pseudo- Aristeas   (§  13  u.  36  ed.  Wend- 
land), speziell  folgende  bemerkung:  §  13  ^ciij  /nev  xal  ttqotsqov  [d.  h. 
vor  der  zeit  des  1.  Ptolemaeus  ca.  300]  txavcjv  sttreXTjXv&orcjv  <tvv 
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^n?  <ip3  ^Nsbö  ^^n«3   II  III  itrns  *]P3  ^^  )ni«  -qn^bs  jn  7 

'^')  Sl3  (u.  das  synonyme  ^S"»)  immer  im  fut.  mit  folg.  fut.  Ba. 
mit  folg.  h  vgl.  Dan.  2,  26  5,  8  u.  15.  Zur  form  vgl.  ^:e^■l«  C  13. 
i)  Vgl.  2.  Sam.  14,  26. 


TW  Uigarj  aal  ngo  tovtcov  exiqcüv  avfifiaxioyv  e^aneuTccXfii- 
vav  TCQog  cov  ztüv  yil&iöncjv  ßacrilia  (läyetrd^ ai  avv  Wujj,- 
(i)]TiX(^  [wohl  Psam.  II.  594—89,  Breasted-Ranke,  Gesch.  Aeg.  s.  473] 
u.  §  35  inet  (xv^ßaivet  nXeiovag  rav  'lovduLcov  etg  Ti]v  ij^jiBtigav 
Xtogav  xaTaxia&ai  yBvrjd^evTug  uvudnctaxovg  ix  tav  IsQoaoXvucüv 
vno  UsQGbiv.  Durch  die  pap.  rücken  auch  die  nachrichten  des  A.T. 
über  die  jüdische  diaspora  in  Aegypten  in  ganz  neue  beleuchtung, 
vgl.  Jer.  41,  17 ff.  bes.  44,  1;  Jes.  19, 18 ff.  Die  in  Assuan  u.  Eleph. 
läßt  sich  durch  die  von  Sach.  edierten  pap.  bis  ins  6.  Jhdt.  zurück- 
verfolgen. 

"^  Die  in  diesen  pap.  erwähnten  geldsorten  sind  ty^2  (so  ist  mit 
de  Vogüe  u.  Lid.  zu  lesen),  ^pB^  und  "\^n.  Dazu  kommt  ein  durch  die 
abbreviatur  T  oder  n  bezeichnetes  stück  (vgl.  B  15  C  15  D  14  u.  21 
G  7  u.  ö.  H  15  J  16).  ^pB^  u.  "\^n  sind  aus  dem  ass.  bekannt,  vgl.  zu 
l^n  PSBA  XXV  s.  2Ö6.  irns  ist  von  Lid.  richtig  mit  karasa  auf  einem 
persischen  gewicht  aus  der  zeit  Darius'  I.  identifiziert  worden,  vgl. 
darüber  Budge  in  PSBA  1888,  464  ff.  Die  durch  abkürzung  T  oder  n 
bezeichnete  münze  wird  von  Cowl.  =  yni  ^JA  (seqel)  oder  =  "p  (lyi) 
vgl.  eis  147  gedeutet,  von  Cl.-Gann.  =  'jlösn'i  (vgl.  Ezr.  2,  69  Neh. 
7,  70 ff.),  von  Lid.  wohl  richtig  =  «nym  „ein  vierer".  Wiederholt 
ist  außerdem  eine  münze  «me^j;  „zehner"  erwähnt,  die  mit  l^ns 
parallelisiert  wird  u.  ein  lO-seqelstück  gewesen  sein  wird.  Das  Ver- 
hältnis der  (abgwogenen,  vgl.  K  11)  stücke  zu  einander  ist  nach 
Cowl.  und  Cl.-Gann.  folgendes:  1  l&IS  =  10  bpB',  1  ^ptJ?  =  4  1,  1  "i  = 
10  ]")^n.  Lid.  setzt  den  ^pB^  =  5  u.  "l  =  20  p^n.  In  Verbindung  mit 
»ns  findet  sich  regelmäßig  der  ausdruck  ^s•^^ö  "insn,  was  darauf  hin- 
weist, daß  die  höheren  münzwerte  nach  amtlichem  persischem 
gewicht  bestimmt  waren.  Vielleicht  dürfen  wir  annehmen,  daß  das 
10-seqelstück  IS>*13,  das  damals  wohl  neu  eingeführt  war,  nach  dem 
königlichen  silberseqel  (=  11,50  g.)  oder  seiner  hälfte,  dem  ai^Xog 
firjöiKog  (tetradrachme)  normiert  war  u.  daß  die  älteren  münzen 
dementsprechend  im  geschäftsverkehr  umgerechnet  wurden,  vgl.  den 
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^)   "^T  wahrscheinlich  Schreibfehler  für  "^j^n.    Zu  DBK  vgl.  B  15 
D  15  22  (E  11)  J  16;   etymologie  unsicher.        ')  Einführung  des       _ 
direkten  objekts  mit  h  wie  im  ba.    In  diesen  Urkunden  selten.  ^ 

ausdruck  «)n^  pjDS  oben  u.  K  11.  Ist  dem  so,  so  muß  man  den  häu- 
figen Zusatz  xnnb^V  II  «^03  „2  n  auf  den  zehner"  (vgl.  B  15  C  15  D  14 
u.  21  G  14)  auf  die  fixierung  des  bei  der  Umrechnung  aus  der  ge- 
meinen norm  in  die  königliche  nötigen  Zuschlages  beziehen  u.  darf 
(vgl.  auch  RCrit.  345 f.)  zum  vergleich  auf  den  ähnlichen  zusatz  in 
demotischen  pap.  [vgl.  Spiegelb,  in  der  u.  zu  nennenden  abhandlung 
ß.  24]  hinweisen.  Aber  Lid.  will  darin  lieber  ein  im  damaligen  ge- 
schäftsverkehr  übliches  agio,  dem  babyl.  atru  entsprechend,  sehen. 
Vgl.  jetzt  auch  E.  Meyer  Sitz.  B.  B.  A  1911,  47.  Zur  illustrierung 
des  in  unsern  Urkunden  vorausgesetzten  geldverkehrs  sei  noch  in 
Übersetzung  der  text  des  wohl  gleichzeitigen  Oxforder  pap.  MS. 
Aram.  c  1  (P)  nach  Lid.  (Ephem.  II,  224 jBf.)  angefügt: 

„ ,  söhn  des  Jatma :    Du  hast  mir  geld 

gegeben  | 1000  seqel  silber.  Und  ich  will  an  zinsen 

zahlen  2  hallür  silber  |  auf  einen  seqel  silber  für  den  monat,  bis  zu 
dem  tage,  an  dem  ich  dir  das  geld  zurückzahle.  Die  zinsen  |  für 
dein  geld  sollen  also  2000  hallür  auf  deu  monat  betragen.  Zahle 
ich  für  einen  monat  keine  |  zinsen,  so  sollen  sie  zum  kapital  ge- 
schlafen und  gleichfalls  verzinst  werden.  Ich  will  dir  monat  für 
monat  zahlen  J  von  meinem  gehalte,  das  man  mir  aus  dem  schätze 
auszahlt,  und  du  schreibst  mir  eine  quittung(?)  über  das  ganze  |  geld 
und  die  zinsen,  die  ich  dir  zahlen  werde.  Erstatte  ich  dir  dein  gan- 
zes I  geld  und  zinsen  nicht  bis  zum  monat  Thot  des  Jahres 

zurück,  so  soll  verdoppelt  werden  (?)  dein  geld  |  und  die  zinsen,  die 
bei  mir  zurückbleiben,  und  es  soll  monat  für  monat  mir  zur  last 
verzinst  werden,  bis  zum  tage,  an  dem  ich  es  dir  zurückzahle.  ( 
Zeugen  nnDt  nn  n^3^o  |  n^iT  nn  n^ono  |  "»mnn^  in  nijp  |  n^iB^oc»  ^2  ]3py 
Den  schein  schrieb  Gemarjah  bar  vnx  nach  der  aussage  der  zeugen, 
die  auf  diesem  scheine  genannt  sind". 

s  Konventionalstrafe  und  ausdehnung  der  durch  die  kontrakte 
festgelegten  rechtsverhältnisse  auf  die  beiderseitigen  rechtsnach- 
f olger  in  weitester  fassung  gehören  zum  festen  bestand  der- 
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"«n^D  ™n''i"ij;t2Bö  n-n  )^n^  pi-^n  |  ""t  «j^^ts^a  psin  «^"i  Jin  ^^^t  13 
in  ^tyimn  inls^  l  ^«:iii  in  ^"»'^ini  *mnni  in  •ni:in  iniy  is 

-  -    T  I  -  -  "    T 

iTjj^in  in  rh\i^  inb^  5;"^öni  19 
aufschrift:  nonöb  iTiip  nnn  ^\  Hin  "»t  «in«  iöd  20 

"l-I  tI  ~I  •  TI  •  TI  -t 

bt5^«i  \  -Tg  n^^  ninnb  -\  m  [m  -  di]^  ^in  )bü:?h  ))  m  1||  -  n  B 
in  ^id:iii  id«  e^^Dinn  nn^  «nb»  ^tyDtrnm«  l  "«tn  <^«nnii?D   2 

•")  =  äg.  p^f-t®w-'®wNH  „sein  atem  ist  in  Neit's  händen"  °)  vgl. 
Ez.  27,  9  Jon.  1,  5.  «)  vgl.  Hiob  16, 19  u.  Nnnnb^  Gen.  31,  47;  aram. 
u.  syr.  nno  P)  =  pers.  Satibarzanes  ^)  =  Atliar-li(u)?  ^)  =  pers. 
Phrataphernes  u.  Artaphernes  ^)  =  pers.  Bagdates  (Baga-däta) 
*)  =  Nabü-kudurri  (Nabü-kudurri-usur)  ^)  =  Nabü-li(u)  ^)  =  Darga 
(=  pers.  Dadagä?  Koseform  für  Dargman  (B  2)  wie  "»im  (E  19)? 
'^)  Bänituiris? 

a)  So  vermutete  schon  Ginzel  (bei  Scliürer  ThLZ  07,  3),  vgl. 
auch  Hontbeim  231.  ^)  =  hebr.  m^.  0  Schreibfehler?  ^)  Be- 
achte die  babyl.  namensform  Artakhsassu  (pers.  Artakhshathrä)  = 
Artaxerxes.  Siehe  aber  Andreas,  Ephem.  II,  221  anm.  2.  ®)  Vgl. 
dagegen  Dan.  7, 9;  hebr.-aram.  mischform?  ^)  Wohl  =  pers.  Darg- 
man, vgl.  zu  A  18. 

selben,  wie  überhaupt  mit  großer  vorsieht  u.  sachkunde  alle  even- 
tualitäten  ins  äuge  gefaßt  werden.  Daher  auch  die  regelmäßige 
mehrmalige  ausdrückliche  Wiederholung  des  durch  die  Urkunde  ge- 
schaffenen rechtsverhältnisses,  vgl.  oben  4  6  7  9  10.  Weiteres  s.  zu 
B  12. 

Pap.  B.  (Mus.  Cair.  No.  37107),  datiert  vom  18.  Kislev 
(17.  Thot)  des  21.  Jahres  (des  Xerxes,  d.  i.)  des  1.  Jahres  Artax- 
erxes' (I.)  =  464.  44, 8  X  26  cm.  mit  22  zeilen.  —  Gew ährschaft s- 
erklärung  durch  urkundliche  bestätigung  des  richterlichen 
Urteils  in  dem  prozeß  Dargman  bar  Harsin  gegen  Mahseja 
bar  Jedonjah  über  das  eigentumsrecht  an  einem  grundstück 
nebst  fixierung  der  grenzen  des  terrains;  vgl.  dazu  pap.  J.  Es  ist 
dasselbe  grundstück,  das  M.  später  seiner  tochter  Mibhtahjah  als 
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n[«ö]''  ib«^  ntni  i?:»!*?  |  n:  n'i"'nn  n  n^iT  rpiT«  nn  n^pnob  4 
«l^l«  ^3^  III  ^?  '^'3?^  I  '^W^'<1  ^^^  ^OT^  ^'?  «'7^«  ^1^'^  4  5 

T~»  -  -  TT    t  I  »Ir;  -!•  ^-  '|--i  -ll'  T-l  •  •• 

»b  o''D  "qj  I  «j5i«  w  h^i  in"?  °«Dio'?  n«DiD  ''b  ^oj;»^  7 

^)  Wohl  =  pers.  'Uvarazmi,  bab.  Khuvarizmu  „Chorazmier". 
•')  mn«  (vgl.  E  19)  nach  Schult.  195  kunstausdruck  wie  TOTiog  in 
den  griech.  pap.  der  ptolemaeerzeit.  Das  verb  des  relativsatzes  ist 
n^nj;  (Pe'il).  ^)  n"»  =  aeg.  {b  (w)  =  gr.  Ir^ß,  Elephantine  ^)  =  pers. 
Artabanos.  ^)  So  wird  der  name  mn\  abgesehen  von  E  14,  in  diesen 
Urkunden  stets  geschrieben;  ebenso  in  den  El. -Pap.  —  Zur  form  n«0^ 
vgl.  die  entsprechenden  ba.  formen  u.  Nöld.  07,  141.  ^)  =  pers. 
Damidäta.     ^)  Schreibfehler  für  «ö^O^?  Oder  «o^ö^?     «)  Vgl.  D  25. 

heiratsgut  verschrieben  hat  (vgl.  Pap.  C  und  D),  Bei  dieser  gelegen- 
heit  hat  ihr  M.  diese  Urkunde  ausgehändigt,  vgl.  D  23 ff. 

Die  urkundliche  erklärung  ist  von  Dargman,  der  mit  seiner 
klage  abgewiesen  worden  war,  geleistet  worden;  ob  sofort  im  an- 
schlug an  die  (blos  mündliche?)  Urteilsverkündigung  oder  später, 
steht  dahin.  C.H.  §  5  sieht  offenbar  schriftliche  fassung  des  Urteils 
als  rechtsgrundsatz  an,   u.  das  ist  auch  fernerhin  so  gewesen,  vgl. 

z.  b.  den  Schluß  der  u.  s.  31  erwähnten  Urkunde,   „ nicht  un- 

giltigkeit  zu  beantragen  haben  der  oberrichter  u.  die  richter  [d.  h. 
der  gerichtshof]  seine  [d,  h.  des  klagenden  gläubigers  [Nabü-gamil] 
tafel  mit  ihren  siegeln  versehen  u.  dem  Nabu  gamil  übergeben". 
Liegt  also  in  unserm  falle  nicht  mündlicher  Urteilsspruch  zugrunde, 
so  hatte  wohl  die  gewährschaftserklärung,  die  offenbar  rechtssitte 
war,  den  zweck,  den  beklagten  u.  seine  rechtsnachfolger  für  den 
fall  der  anfechtung  des  urteils  durch  die  familie  des  klägers  zu 
schützen. 

'*  Der  beklagte  beweist  mit  seinem  eide  sein  eigentumsrecht  vgl. 
dazu  C.H.  §§  20  131  f.  206  227  249  266. 

"  Detaillierte  beschreibung  des  strittigen  grundstückes  nach  seinen 
grenzen  im  Stadtplan;  genau  so  in  den  baby.  Urkunden,  vgl.  z.  b. 
folgende  altbab.  kaufurkunde  über  ein  baugrundstück  aus  der  zeit 
des  Ammiditana  (K.  u.  U.  III  Nr.  367):  „1/3  sar  bebautes  haus- 
gnindstück,  gehörig  zu  1  -^/a  sar  bebautem  hausgrundstück  in  Sippar- 
Amnanim,  neben  dem  hause  des  Ili-eribam,  seines  bruders,  u.  neben 
dem  hause  des  Ilusu-ibnisu,  ebenfalls  seines  bruders,  dessen  Vorder- 
seite der  Nin-hegal-platz  ist,  dessen  andere  Vorderseite  das  haus  des 
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niM  8 

T   -1 

nn  n;i"ip  n-'n'!  [n]3p  ^üf  ^j;iö^  p]ö:in  ^n-'s  n-i?"!  bv,  'b 

I  «rr'iivt^iö  "15  noöD«  n'^n^  n^  iTnnn^  ntm  '?:n'?  •»n^n^^  |  nn^«  10 
^v  "»nn^  I  nntDim  iiTn  *»'?  n«»*"  n^  n-^bvh  «*ti^p  «"d  n  n'?»  11 

^-  •    i   •       \  I  «  I  •  -  t'^:  t-Ii  T-*  T- 

•  T  -ir- 


P)  Wohl  kaum  Verbesserung  für  ursprüngliches  ]öi"Tn  n"'3,  son- 
dern nachträgliche  einfügung  des  notwendigen  complements  zum 
Suffix  '• ;  zur  konstruktion  vgl.  z.  b.  Dan.  7,  15.  i)  Wohl  in  «J^^ö*? 
zu  verbessern;  «P^  =  hebr.  N^\  ^)  Oder  psnn«,  =  pers.  Atbro- 
padan  oder  Athropharna.  ^)  Die  aegypt.  namen  sind  ®ns-p*^-mH° 
{'EcrnfifJTig)  „zum  heiligen  stabe  gehörig",  und  p^f-t^w-^wNH,  vgl. 
A  13.     '"')  Ergänzende  Verstärkung  des  akkusativsuffixes  ^. 

V 

Sarrum-Rammän,  des  goldschmiedes  ist  usw."  —  Die  von  D  ab- 
weichende angäbe  über  die  nachbargrundstücke  erklärt  Lid.  nicht 
aus  einem  (allerdings  auffallenden)  versehen  des  Schreibers,  sondern 
daraus,  daß  das  strittige  grundstück  nicht  genau  orientiert  war. 
Zur  läge  der  grundstücke  vgl.  die  skizze  von  Peiser  OLZ  08,  77 f. 
12  ff-  Zu  der  stehenden  formel  am  Y'\  vgl.  die  volkstümliche 
Vorliebe  für  solche  allitterierenden  Wendungen  in  der  geschäfts-  u. 
rechtssprache  (nnsi  "12,  nn«i  n«,  p"'nni  anp,  yi)  ]iD,  öim  nn  u.  das 
von  Cowl.  angezogene  ass.  aequivalent  tuara  dinu  dabäbu.  Der 
ausdruck  2^  nßin  hat  sein  demot.  und  bab.  gegenstück,  vgl.  u.  s.  23 ff. 
und  den  in  den  babyl.  Urkunden  aller  perioden  geläufigen  vermerk 
libbasu  täb  „er  ist  befriedigt".  Bab.  ist  auch  die  unsern  Urkunden 
geläufige  terminologie  nj  (m.r.  ''t  u.  ä.)  und  *}D3  ]r\i,  vgl.  z.  b.  KB 
IV  120  IX:  „....,.  Das  geld  ist  vollständig  gegeben,  jene  leute 
sind  als  bezahlt  genommen  worden.  Wer  immer  späterhin 
irgend  einmal  eine  aktion  einleitet  (mannu  sa  ina  urkis  ina 
matima  ipariküni),  sei  es  Nabü-irba  oder  ein  Vertreter  oder  ein 
„zweiter",  wer  prozeß  und  klage  anhängig  macht  (sa  dinu 
dabäbu  ubtauni),  soll  12  minen  geld  geben  (12  mane  kaspi 
id(d)an)  usw." 
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•»t  i"»^  ^3  I  ]p  p'ini  r\i«i  "^bn  DB«  ^;  «i?i«T  «nn^?'?  ||  1  ^ps  le 
mj  I  «iDD  nn«  in  ^in"*«  nn?  "^5  "«3J1«  "^51  ^X  T.'??  l'''^?P1  i~ 
in  ^nj  I  ir\\p  ^'Diintos  in  vts^in  nn^  p:iii  dm  ^?nTn  p.on  i> 
virDöDm  in  ^its^ni^D  1  j;sj^in  in  nh^^  T'H«  in  nnci  ints^  ^ir  19 

I  -  •         l      ^  -T\l  -TI-J-T-1* 

/^«ky^n«  inls^  I  «iTii3?  in  »t'tiii  in\2^  \  «^'^nn  ^n^iiin  ints^  21 

nonon«  in 
aufschrift:  «Tpnp  b  y^^^n  in  [piii]  nnn  n  <^pnip  isp       22 
«n"?»  tyDtrnm«  ^)||  )||  n^B^  viio»'?  )  dv  ^n  iVpnV  1   -^  n  D 

")  Beachte  das  nebeneinander  von  «plK  und  X>?1« !  vgl.  Jer.  10, 11. 
'')  Itö,  vgl.  Ephem.  III,  121.  ^)  =  aeg.  Pn«-Khn"m  „geschenk  des 
Khnum".  *)  oder  niy3i''D?  Also  entweder  =  aram.  Sin-kasid  „Sin  er- 
obert" oder  Sin-kisir  „Sin,  mache  fest".  Y)  =  ass.  Nabu-sum-iskun 
„Nabu  hat  den  namen  bestimmt".  ^)  =  aram.  Hadad-nüri,  „Hadad 
ist  mein  licht".  «)  Nöld.  will  n)ii^  oder  n'Jij;  lesen.  /*)  =  pers. 
Aryishä.  Y)  =  pers.  Arüsathmar.  ^)  )0  pm  =  zurücktreten  von 
etwas,  pn"\ö  =  verzieht  auf  einen  rechtsanspruch  (vgl.  im  palmyr. 
pm  =  cedieren).  Spiegelb.  (ZA  07,  145)  sieht  darin  (mit  unrecht) 
einfluß  des  Aegypt.  vgl.  u.  S.  25. 

^)  Verschrieben;  es  ist  das  5.  jähr. 

Zur  beleuchtung  der  bei  solchen  rechtsgeschäften  üblichen  ter- 
minologie  sei  noch  folgendes  beispiel  aus  neubabylonischer  zeit  an- 
gefügt (K.  u.  P,  IV  s.  67,  aus  einem  kaufkontrakt  aus  der  zeit 
Nebukadnezars):  „ Rückforderung  wird  er  [der  Ver- 
käufer] nicht  machen,  nicht  werden  sie  [die  kontrahenten] 
sich  umwenden,  wider  einander  nicht  klagen.  "Wann 
immer  von  den  brüdern,  söhnen,  verwandten  männlicher 
u.  weiblicher  linie  des  hauses  des  Bil-itir,  d.  s.  des  Musezib- 
Marduk,  d.  s.  des  tischlers,  —  wer  da  aufsteht  u.  betreffs  jenes 
feldes  klagt,  klagen  läßt,  ungiltigkeit  beantragt,  zugrecht 
geltend  macht,  also:  „jenes  feld  ist  nicht  gegeben,  das  geld 
nicht  empfangen"  spricht,  das  geld,  das  er  empfangen  hat,  soll 
der  zugrechtausübende  zwölffach  zurückgeben  usw." 

Pap.  D.    (Mus.  Cair.  Nr.  37114),  datiert  vom  21.  Kislev  (1.  Me-. 
sore)  des  6.  jahres  Artaxerxes'  (I.)  =  461/60.   ca.  62x22,5  cm  mit 
36  Zeilen.  —  Die  pap.  C  u.  D  sind  von  S.  u.  C.  nicht  geschickt  an- 
geordnet worden ,  da  D  die  wichtigere  Urkunde  ist ,   C  nur  einen 
Spezialfall  im  äuge  hat.     "Wir  stellen  D  deshalb  voran.    Es  ist  eine 


AUS  ELEPHANTINE  15 

)  ein  "TiiDn:!  ''^nn  ^^d"?  nniT  m«  ib«'?  nnin  l  iTnonö  its^i*?  3 

/  «1  --«  -I«  T-l  -  -«-I  Tl-I*l 

'^^B^  III  -.  )»«  n^bv)  n;r\nri  jp  ^151«  nnnK^p  j  mn^b^tpn«  4 

n^  n;!?y  \niöinn  «nfiy[V]n  )  -^  ]ö«  nirpb»  |  ^«jjid  )p  '•nB  )  5 

«jjiö  p"!?  in  n;iip  n'^n  n^  n;r\nri  pni  j  ]''iyin  in  )ö:iii  n-^n  ^ 

nis^ö  ini  in  iTint  nö^i  '•n^s^n  n^i^i«  |  in  ^^it^  n^n  n'?  is^du^  7 

ijit  «n^n  «;^p  «;»  ••!  j  n^ö  in'^i'ij;iDSB  in  riDSD«  n-'n  n^  -s 

mt  KöV  p  nn  nö^>»t!^  "»ni«  |  TiiDni  •"nn  ^n'?  nnnn''  n:«  pi«  9 

T|  T  f    »  -  T        '     -  |tI  •  I  --I  -«-I  T-:|-1 

in  "h  •'n"'«  «b  ^pnin  ^mrr\  \  n  jo'p  "»niin«  '•n^in^  thy^  13;^  10 

^)  Vgl.  H  7  ]Dnn;  das  verb  aucli  öfter  in  den  Eleph.-P.  Das 
Haphel  hier  wie  im  targ.:  besitz  haben  (ba:  in  besitz  nehmen). 
Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  einen  term.  techn.  der  rechts- 
eprache  (=  xXtjqovxos?).  —  Zur  form  vgl.  Dan.  7, 18  u.  22.  ^)  Vgl. 
C  2  und  zu  A  3.  ^)  Zur  form  vgl.  "Tii«  (2.  fem.),  was  auf  ausspräche 
des  fem.  ^  schließen  läßt.  Ba.  ist  das  suffix  der  2.  fem.  nicht  zu  be- 
legen. ®)  Vgl.  zu  0  4.  Danach  wird  umzustellen  sein.  ^)  Vgl.  ba. 
ilDn«  und  dazu  K.  §  54,  3a2,  targ.  «31^«.  '«  =  langseite;  TIS  =  breit- 
seite.  S)  Vgl.  B  8.  ^)  =  n;iP,  vgl.  npriö  neben  n^^DHö.  Zum  namen 
'^  vgl.  hebr.  n^iP  neben  iTit«^  u.  o.  s.  8  zu  n^iT.  ^)  Vgl.  B  10. 
^)  Vgl.  E  8  niinin;  Schreibfehler? 

ausführliche  Urkunde  über  die  mitgift  —  oder  den  wichtigsten 
bestandteil  der  mitgift?  —  der  Mibhtahjah  bei  ihrer  ersten 
ehe  mit  Jesanjah  barürijjah,  deren  corpus  sich  in  3  teile 
gliedert:  a)  große  und  läge  des  grundstücks  4 — 8a;  b)  bestätigung 
des  eigentums-  und  Verfügungsrechts  der  Mibhtahjah  8b — 22;  c)  be- 
stätigung der  erfolgten  aushändigung  des  gegen  Dargman  erstrittenen 
und  urkundlich  festgelegten  eigentumsrechts  an  dem  grundstück 
(=  pap.  B)  23-27. 

Die  bestätigung  des  eigentumsrechts  erfolgt  ausdrücklich  auch 
für  die  zeit  nach  dem  tode  des  vaters  und  mit  der  bestimmung  voll- 
freier Verfügung.  Es  ist  also  bloße  nutznießung  u.  ev.  rückforderung 
(vgl.  18  u.  22)  ausgeschlossen.  Daß  die  frau  die  dos  (siriktu  „Schen- 
kung" im  C.  H.)  auch  dem  manne  verschreiben  resp.  bei  lebzeiten 
schenken  kann  (lucrum  nuptiale),  wird  in  der  allgemeinen  formel 
(9/10)  ]an3n  "»nöni  n  \ab  eingeschlossen  sein.  Auch  in  diesem  falle 
ging  es  nach  ihrem  tode  an  die  söhne  über,  vgl.  C.  H.  §  162.  Dem 
manne  hat  also  auch  in  der  zeit  unserer  Urkunden  im  allgemeinen 
nicht  mehr  als  die  nutznießung  am  heiratsgut  der  frau  zugestanden, 
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]ri^  "^1  «i?"l«?  ^'W  ]T^  5y'«l  I  ^^i^]  ^O^J  "«  PI"«  '"»"3?^  i^ 

»PI  po  ^D''.'?s  ^njpn  "'3'?  nzri]  n  -^j  |  «j^n«  ^oK^n  "«D^n  b^«i  13 
p  p\üD  «?bo  •<:?«?  rnb'j;  ^n  -.  itris  -^dd  |  •»D^in'pi  ^Dh  inr  u 

nj«  «^  nin^,  nns  ^yhv  i^Ein^,  ^!  |  «l?P  "^H  ]in«  b^-^«^  ]riip'?  17 
-in»  n^DHo  ni«  ^«i  ••DT'n  mt  «isdi  I  ps  npbn^  «^i  nrinns  is 

ip«l  nn-i^  n  ••Di^i«  nns  or  1«  in»  in  |  Tipn-i  ^t  ip^  ^nni  20 
.^pz)  «Bbp  ^in«;  --  itr-13  ^p3  ^d'?  iPii«  nj«  I  "d'?  nnni  «•?  21 
p3  q-rinsi  DD«  ''Dn-'n  i<n\2^  inn  «bi  |  p  «^1  «^1^?^  II  "^  22 
]mn  "t  )  pnnp  -ibd  ^n*^«  f)«  |  «^DTn  njj  «-jödi  "^p-T?«  w'?!  23 

1)=  betreffs,  also  wie  h:!  gebraucht,  vgl.  im  späthebr.  D^ö'c. 
Lid,  macht  mit  recht  darauf  aufmerksam,  daß  dieser  abgeschliffene 
gebrauch  von  Dfe/Zi  für  die  hellen.-aramäische  formel  iv  xw  ovöfiart 
von  bedcutung  ist.  »")  Vor  'D  fehlt  offenbar  Di^.  ^)  Hier  =  vor- 
bringen. °)  Hier  «=  (wieder)  zurücknehmen  im  sinne  von  wider- 
rufen. Nöld.  „ich  beanspruche  von  dir".  P)  Nach  analogie  des  Syr. 
ist  etwa  ^J3  zu  erwarten.  ^)  Gewöhnlich  als  Impf.  Peal  v.  "|^n  er- 
klärt, vgl.  K.  §  44.  Aber  richtiger  dürfte  Nöld.'s  (u.  Merx's,  vgl. 
ehrest,  targ.  s.  190)  erklärung  als  intransitivbildung  von  ^^n  sein. 
"■)  Hier  in  Jurist,  sinn  =  den  prozeß  gewinnen,  vgl.  Hiob  9,  2.  •)  Das 
letzte  ^  führt  einen  zustandssatz  ein,  der  logisch  den  grund  für 
plYM  M^l  angibt. 

vgl.  aber  zu  C.  Die  einwirkung  dieses  altorientalischen  rechtsgrund- 
satzes  auf  das  spätere  röra.  recht  ist  nicht  zu  verkennen,  vgl.  die 
Erweiterung  der  lex  Julia  de  adult.  (cap.  de  fundo  dotali)  durch 
Justinian  (1er.  una  §  15  C.  de  re  ux.  5,  13  u.  princ.  Just.  2,  8). 

Charakteristisch  ist  die  wiederholte  betonung  des  verzichte  des 
vaters  auf  jegliches  anrocht  an  die  dos  (C.  H.  §  163  wird  hier  aller- 
dings garnicht  ins  äuge  gefaßt!)  u  die  besondere  Versicherung,  daß 
andere,  nähere  oder  fernere  familienglieder  kein  anrecht  daran  haben, 
desgl.  der  hinweis  auf  eine  etwaige  klage  des  Dargman. 

>^  f.  u.  -3  ff.  Urkundenbeweis  als  wichtiger  faktor  im  gericht- 
lichen beweisverfahren .  vgl.  die  hierfür  höchst  instruktive  Urkunde 
K.  u.  P.  II  9.  16. 
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nn3  pniD  idd^  \t  ••'^^t  "'13  1  n'?  n«ö"'i  nb  »n2"'VtD  «diö^  «s:»*^  25 

-ll-t-  -t  •  •••ll  -  t  -  ^-     t  T  T-T"* 

Tll-  ••«!-  I-  I  -«'I  T-:  I-  Tl.  .  -. 

"•'ps:n  "^1  «iBp  ^1  «n";3  bv.  \  n^T  n'pn  nn  1«  imi-n  )in«  di^  27 
njt  «isp  ^in«-ir5ini  in  |  nJitj^in^  nns  niaj;  '"nij;  j^-n  ^^.^]^)^  28 
int!^  iTDHD  in  nnDU  inty  l  m  «nnt!^  «tchö  asn  «n"T«n  non  29 

~T  T"«-  -  Tl"l  "T  I  1  T-~T  T~«-  \t  TI'I-I- 

nnt!^  nbm  in  iTint  ints^  n^bbB  in  j;t^in  inty  1  in:  in  nnnt  30 

~T  T\:  -  TI-8  "T  Tl-t  -         ^  -    T  IITT  "  T<-« 

I  iTDHD  in  n^iT  ints^  rr^ii"«  in  n^3;»ts^  mtj^  n^nte  1  in  n-^rvö  31 
ints^  n^^p  in  3;t5^in  inty  l  n^iö^j  in  i^int  iTiis>  in  tn:  int!^  32 

'riy.  in  "^viVi  in^  |  njjjB^i  in  npriD  34 

aufschrift:  [-TjiT  in  npHö  [nri";  n  )]"'n?  IBD 

nonö  nin  ntano'? 
-  j  -  - 1  •  I 

^)  Vgl.  Dan.  4, 14  Kethib.  ^y  ntt'n  ist  als  verkürzt  aus  der  konstr. 
mit  dopp,  akkus.  (D  12  u.  ö.)  anzusehen  (Barth).  ^)  1.  pars,  des 
P«'il  „ich  wurde  belastet",  vgl.  H  8  und  dazu  K.  §  29,  3.  h'ölö  ist 
direktes  objekt  dazu,  wie  häufig  im  Semit.;  7h  ist  dat.  incommodi, 
vgl.  B  6.  *)  =\niDnn?  ")  Vgl.  ^ppx  Dan.  7,  5.  ^)  Oder  nny  (vgl. 
P  3)?  Oder  ■'l^,  vgl.  B  12  F  8  u.  ö.  (Barth)?  Falls  nij?  richtig,  vgl. 
nä  Dan.  4,  11  u.  20  u.  K.  §  46,3  a  und  zur  bedeutg.  späthebr.  ge- 
brauch von  miy  u.  -ly-ij?  (Schult.  196).      w)  Vgl.  C  16. 

Pap.  C.  (Mus.  Cair.  Nr.  37106),  datiert  vom  21.  Kislev  (1.  Me- 
sore)  des  6.  Jahres  Artaxerxes  (I.)  =  460  (falls  die  ergänzungen  in 
zl.  1  richtig),  ca.  19x26  cm,  doppelseitig  beschrieben,  11  +  H  zeilen. 
Der  vorletzte  zeugenname  steht  zwischen  zl.  20  u.  21  links  oberhalb 
von  «T'yti^V  —  Urkundliche  abgrenzung  der  rechte  des 
Schwiegersohns  Jesanjah  an  dem  heiratsgut  der  Mibhtah- 
j  ah  (oder  einem  teil  davon)  bei  (oder  nach)  der  eheschließung,  mit 
folgender  gliederung:  a)  festlegung  des  tatbestandes  unter  verweis 
auf  die  Urkunde  D;  große  und  läge  des  grundstücks  3 — 5a;  b)  die 
mit  der  nutznießung  verbundenen  Verpflichtungen  5b — 13a;  c)  ver- 
zieht des  Schwiegervaters  Mahsejah  auf  rückforderungsklage  13  b— 15. 

Der  grundsatz,  daß  die  dos  eigentum  der  frau  zu  freihändiger 
Verfügung  bleibt  u.  nach  ihrem  tode  an  ihre  kinder  fällt  (vgl.  zu  D), 
erlitt  gelegentlich  —  so  in  unserem  falle,  wo  es  sich  um  einen  bau- 
platz  handelte  — ,  eine  nicht  unwesentliche  ausnähme.  Hatte  der 
mann   in  ausübung  seines  nutzungsrechtes  das  grundstück  bebaut, 
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-  TJ-  I  -l-l»»Jt»  -I  T-l-  --1 

«n^'n'?  «nivn  ^h^\  '^  )  ^^  pi«  ^n^«  ib«'?  1  «b^i  ^ontn  nni«  3 

»i-t  "-7r-  ••  /  I--:  -•  "l  »!•  I  T* 

nj«  iy.3  «ntyyn  )  -.  n  |  "qB^D^  m  -.  ]ö«  m  «ni?  ^nna^p  5 
DJ?  m  ^nrn,  |  ^nn^önn  &in;;i  ^43  ^j  «j^i«  1;^  nnp«  .ToriD  e 

"D'Dnns  I  nn  ]ö''Vb^  isn  wn  iTnanp  ]ö  "^^is  jn'?  liin«*?  s 
I  p";;i«ib^n  wn  in«  °ninn  "^5  i<i5i«  jin«  dv  1«  -intp  p 

^)  Wenn  «  richtig,  schrei bfehlei*  für  \  '')  =  pers.  Haomadäta 
„gäbe  des  Haoma";  vgl.  j^DiDn  Esth.  3,  1.  *^)  So  auch  H  4;  man 
darf  an  eine  Verstärkung  des  demonstr.  "JT  durch  die  endung  D  (vgl. 
C£«A8u.ö.)  denken;  vgl.  auch  ba.  \2l  Dan.  2,31  7,  20  f.  '^)  Vgl.  C5, 
=  "in  "'S,  stat.  abs.  von  Mn^3  wie  im  pal.-aram.  "3  resp.  ^«3  u.  im  syr. 
"•a;  auch  im  sam.  (Lev.  5,  33)  ^3,  Nöld.  ZA  07,  140  anm.  3.  pi«  in 
dieser  Verbindung  =  grund  und  boden,  grundatück.  ^)  Vgl.  2.  Chron. 
32,30  u.  33,14.  ^)  Eigentl.:  Vermessung,  vgl.  bab.  misihtu,  targ. 
«HE^p  (messen)  u  «/»riB^p  (maß,  länge) ;  auch  hebr.  nriB'p  (nriB'o)  Lev. 
7,  35  Num.  18,  8  ist  verwandt.  S)  Falls  die  lesung  mit  l  richtig  ist, 
wohl  mit  hebr.  nnv  (Prov.  24,  27)  u.  mit  targ.  nny  „aufstellen"  zu- 
sammenzustellen. Lid.  liest  "iny  („vermehren"),  Nöld.  dagegen  IPIP 
„bereite",  weiß  dann  aber  auch  mit  dem  folgenden  nichts  anzufangen. 
^)  So  deutlich  im  original,  wobei  ^  u.  n  zusammenhängen;  Schreib- 
fehler für  nnona  =  nnonn?  *)  =hebr.  2^;  zur  bildung  des  imper. 
von  VD  vgl.  bibl.-ar.  2n  Dan.  6,  17;  yn  Dan.  6,  16;  zur  vokalisation 
Dalman  -  s.  310.  ^)  Nebenform  zu  "^t,  bisher  nur  aus  diesen  papyri 
bekannt.  Zum  i  zwischen  den  deutelauten  t  u.  "I  vgl.  arab.  dälika. 
^)  Ba.  nur  in  der  bedeutung  kaufen,  targ.  Pe'al  „kaufen",  Pa'il  „ver- 
kaufen". Zur  Syntax  vgl.  schon  im  hebr.  z.  b.  Jes.  49,  6  (Buhl). 
"*)  Vgl.  die  vom  Kethib  beabsichtigten  pluralformen  mit  den  Suffixen 
^  n  u.  «i  im  ba.  ")  Vgl.  Ezr.  7, 17  Dbn^«;  5, 3  u.  9  7,  24  Db^.  °)  Zum 
Wechsel  von  r,  u.  n  vgl.  Dan.  2,  40  u.  41.  P)  Term.  techn.  der 
recht psprache,  nach  Spiegelb,  nachahmung  aeg.  terminologie  (s.  u. 
s.  23  tr.),  vgl.  aber  hebr.  «:tp,  Deut.  24,  3  (21,  15),  Mal.  2,  16  u.  das 
babyl.  aequivalent  ziru  C.H.  §  142. 

80  fiel  ihm,  falls  die  frau  die  ehe  löste  (so  ist  wohl  10/11  zu 
verstehen),  die  hälfte  desselben  zu,  aber  mit  der  maßgabe,  daß  sie 
nach  seinem  tode  an  die  kinder  der  frau  fallen  mußte.  Die  andere 
hälfte  erhielt  die  frau.     Andrerseits  wurde  durch  dieses  retentions- 
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I  ]o  ij-^^a  )n^  l^^n«^  »^^i^^^bi  ^^]>)^)  V  ^^'i^  «^  ^p  psini   9 

I    •  'l-l  »«-  I  »-  Tl-I  I-Itt-'  T-T    I  I  I 

y-^,  "^a^l«  nn«  Dl"«  1«  iriD  jn  ijnn«  n?  ]^b^  ijsn  |  n;nönp  13 

«riib^^^  II  1  ^03  «sbD  -»inisin  -.  p-\3  ^dd  "^^  ]rii«  |  n^N  mt  15 
)1P3  nj;  «lap  *]3«-iTO[i]  "in  »n^tj^inj;  nns  |  nni  «^1  )n  t6]  u 
nnpt  nn'c^  n^'?'?D  in  yts^in  nnt:^  i:in  |  «nntj^  n-^oni^  ddd  «m^n  17 
nnty  I   D^K^o  in  nnnt  inty  n^ono  irnl  nn^i  intj^  |  m:  in  is 

-T  I  T\l  -  »«-1  -T  t-t-  L-J  Tt-:  "T  IlTT 

n^DHö  in  iTii^  ir\\i^  \  .TiT"  in  .tj^^u^  ints^  no^D  in  "nn;;D  20 

¥"•-  -  T  -tI  T  -  T*:     -t  -»  T-t-  -  T     ^ 

in  npnö  in^  ^n;^  [in]  fd^r\  inb^  |  njii?  in  )nj  in^  21 

^[1?:  "I?  Vts^lin  in^  I  n;^B?  in  i^nt  in^  |  n;j;K/^,  22 

ß^Dts^nni«  III  III  III  -^  r\^\^  piDD  ny^  -.  di^  ^in  ibpnb  ||  n  E 

«n*ni3BDb  nni  ^Ji*?  ]id  "»t  "«öi«  it:i^  |  in  n-^onö  id«  «n*?»   2 

»t-ii  jl-:  .         TT-s  T  1  -  T~:-  "":  t:- 

<1)  Vgl.  hebr.  «^^n  Num.  18,  21  u.  31,  phoen.  nthn  aequivalent  u. 
pal.-aram.  u.  targ.  c^^n  pro.  ^)  Zur  form  vgl.  bibl.-ar.  pQiri  u.  a. 
Hier  =  „sich  trennen" ;  vgl.  zur  stelle  besonders  Poznanski,  73  anm.  1, 
doch  8.  zu  D  18.  ^)  =  'Athar-süri  „Athar  ist  meine  bürg".  *)  =  Nabü- 
zera-ibni  „Nebo  hat  'den  sarnen  geschaffen".  Nöld.  will  die  Lesung 
pK-^nn:  offen  halten,  "^y  Vgl.  zu  H  16.  ")  Vgl.  hebr.  b«^j;").  Namen 
mit  b»  kommen  hier  nicht  vor. 

*)  Hier  u.  in  G  (außer  zl.  3)  immer  mit  B !  Vgl.  den  Wechsel  von 
£5  u.  1  A  13  u.  B.  10. 

recht  propter  impensas  das  freie  verfügungsrecht  der  frau  auch  für 
den  fall  beschränkt,  daß  der  mann  anlaß  zur  lösung  der  ehe 
gab  (so  deute  ich  9/10)  Sie  verlor  dann  das  veräußerungsrecht, 
was  ihr  sonst  offenbar  zustand,  vgl.  zu  D.  Nach  C.  H.  §  137  ff.  141. 
149  mußte  der  ehemann  bei  lösung  der  ehe  von  sich  aus  die  dos 
herausgeben;  war  die  frau  der  schuldige  teil,  so  verlor  sie  wahr- 
scheinlich die  seriktu,  vgl.  §  141  (u.  143).  Ein  fall  wie  der  in  C  vor- 
liegende ist  in  CH  begreiflicherweise  nicht  vorgesehen. 

Pap.  E.  (Mus.  Cair.  Nr.  37108),  datiert  vom  2.  (so  ist  zu  lesen, 
vgl,  Hontheim  231)  Kislev  (10.  Mesore)  des  19.  Jahres  Artaxerxes' 
(I.)  =  446.  37,5x28  cm  mit  20  zeilen.  —  Urkunde  über  eine  hin- 
gäbe an  zahlungsstatt  (oder  Verpfändung?),  vonMahse- 
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-  TVl-  -l'l  Ti-i  -»  T-i  -  -:- 

Mön  I  nbö«  «riTnn  n"«!!"!  n^n  "»o  "''?  nnn^  •>?  «»dd:  ^«5^,^  ••mn   5 

T:-«  -t  T-:  "-  TT-J|«I'||-I  |-  Tl 

^t<^'F\V.  «1?P  '^^  ^^^\]  II  III  1^"I2  ^DD  "D^  "^jV«  i^DDi  ^]^n  |  HJt     6 

iniD  rij^nii  "»n^  nnnri";  «n;n  nj;  \iiins  ^  ü\m  \  '•7  [nriD]  ••t  7 
•^1  «n-;?  Dt2^3  nni:;  ]n  oük^t  iin«  |  in:5i  '•^•'t  vij^  ""^r^  nj«  9 
]tyn3  *]PD  "»D^  inr.  |  iTip  b)i'^^  ^:n  ^[j;?  p]^nni  n-ip  nnsj  nsi  u 

^)  Vgl.  zl.  5  u.  A  9.  *=)  =  darüber,  deswegen.  '^)  Vgl.  zu  C  10. 
^)  Es  ist  wohl  Km"*!!  zu  lesen.  —  Das  fremdwort  r,in  auch  im 
Straßb.  pap.  b  2  (n:n  resp.  ixi:n).  Andreas  (Ephem.  II  s.  214  u.  bei 
Schult.  187  f.  anm.  3)  ging  zuerst  auf  iranisches  *handiz  zurück  u. 
wollte  es  nach  analogie  von  neupers.  häm/anä  (mitbewohner)  mit 
,,mitbewohner  der  festung"  übersetzen;  jetzt  neigt  er  dazu,  dem  wort 
die  bedeutung  „belagert"  unterzulegen.  Das  paßt  hier  und  im  StraÜb. 
pap.  sehr  gut.  Nöld.  vermutete  die  bedeutung  „einberufen"  oder 
.,anwesend",  Lid.  „eingesperrt"  oder  ähnliches.  Das  wort  bleibt  vor- 
läufig dunkel,  doch  wird  man  mit  einiger  Sicherheit  sagen  dürfen, 
daß  es  einen  vorübergehenden  zustand  des  Mahsejah  bezeichnet. 
Mit  n^2S  (nS2N?)  ist  vorläufig  nichts  anzufangen,  es  scheint  eine 
Verbform  zu  sein;  Cowl.  u.  Lid.  vergleichen  ass,  apälu  in  tausch 
nehmen,  vgl.  aber  Schult.  187,  anm.  2.  Lid.  (auch  Nöld.)  dachte  auch 
an  n^D«  „ich  verzehrte  sie".  * )  Zum  gebrauch  der  pron.  sep.  der 
3.  pl.  als  akkusativobjekte  vgl.  z.  b.  Dan.  2,  34  f.  u.  K.  §  18,  anm.  1. 
»)  Vgl.  Dan.  2,  25  u.  dazu  K.  §  40,  4.  '^  Hier  =  deshalb  („konse- 
quenterweise"); oder  „in  zukunft"V  ^)  Beachte  die  abweichende 
Orthographie  u.  vgl.  zl.  16.  ^)  Das  original  des  kaufvertrages. 
1)  Vgl.  zu  B  22.  "0  Vgl.  zu  A  2.  °)  Vgl.  zum  vokal  des  praefor- 
mativs  Dan.  2,  9.      °)  Schreibfehler  für  221. 

jah  für  seine  tochter  Mibhtahjah  ausgestellt.  Gliederung: 
a)  fixierung  des  abgeschlossenen  rechtsgeschät'ts  nebst  verzieht  auf 
das  rückforderungsrecht  u.  bestimmung  der  konventionalstrafe  2  bis 
12;  b)  bcschreibung  des  objekts  nach  seiner  läge  im  Stadtplan  IS 
bis  15b;  c)  wiederholte  bestätigung  des  vollen  eigentumsrcchts  der 
M.  15b— 16.  Zum  vergleich  ist  die  bei  J  zitierte  neubabylonische 
Urkunde  K.  u.  P.  II  s.  70  heranzuziehen. 
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I  iDD  ^Tbv  qpBin";  Y\m  155  b^\  «^  ^«  ^d^^I  pds*  n-^m  -.  n 
sp[Dr]  ^[t]  '^d'?  mn":i  nnnD  nj«  ""t  «nsp  njt  jn^  ^nv.i  m.n  12 
n^bv  '^^  «n*«!  "»öinn  M*?«  «n  «i«  1  nnnns  m«  t6  pdd  ''D'^'^s?  13 

X~  I"  T|-  •  t  T-  T  1-1  -I-l  T—  T  » 1 

rinin]  I  «n^s  "^1  «V^ft]«  '^^n[Di]?  D["iin^]?  i»?  itabg  nn  ?'^niD?  16 
.TDHD  3nD  un  «nntyi  iTDHD   003  Hit  «löD  n^ii^  nn  in:  n 

T-i-  -:  T  — :iTi  T"«-  \i  t:  t:-  t:  — :  -»tt 

«^''^in«  in?  )'[]nDnt5'[T?  /^nnonriD  "in  nioiriD  «n^si  |  "^  in  i8 

in  [ in*^]  ^^«in«  •'t  -«Bpn  ^m  in  "«inin  in^  |  «^son  19 

D^^  in  i^nt  I  iTj;»^  20 
aufschrift:  nnin  nr'^ntsDD'?]  iTiT  in  .Tonon  iöd 

ts^Dts'nni«  II  III  -^  r\^\^  ü^n^b  \\\  \\\  \\\  -,  uv  in  n»^  \  m  -,  n  f 
nin  n^niDDo'?  «ni-^n  mb  »»^^ni«  ^^ns  in  j  «^s  1»«  «nte   2 

P)  =  ^d'?"'!  DöX  «n^ni,  vielleicht  absichtlicla  abgekürzt;  vgl.  u. 
zl.  12  öD  =  1öD.  l)'Ygl.  D  15.  0  Vgl-  I>  16.  «)  Schreibfehler- 
oder  nebenform  zu  pöin^?  Zur  synkope  vgl.  ba.  ]nDn''  Dan.  7,  18 
nssnö  Dan.  3,  22.  *)  Vgl.  Ezr.  5,  15  Kethib.  ^)  Vgl.  B  10.  ^)  Zu 
«ni:«  vgl.  targ.  in^ix  u.  mand.  N"112J?,  was  Nöld.  wohl  richtig  mit  bab.- 
sumer.  ekurru  „tempel"  zusammenstellt.  Hier  ist  nicht  ein  offener 
altar,  sondern  ein  tempelhaus  gemeint.  Durch  die  Eleph.-P.  ist  die 
frage  entschieden.  —  T\bü  wohl  nur  Schreibfehler,  vgl.  J  6.  ^)  Vgl. 
zl.  10  i'lp;  defektivschreibung  selten.  ^)  Die  aeg.  götter  Khnum 
(Xvovfj)  u.  Sati,  vgl.  F  5  und  die  Eleph.-P.  Y)  So  nur  an  dieser  einen 
stelle,  vgl.  zl.  6.  ^)  Vgl.  zu  D  19.  «)  Vgl.  im  hebr.  den  gebrauch 
von  tJ^öi  zur  bezeichnung  von  ipse.  Das  vorhergehende  "*  "li  ist  in  ia 
n"'3n^  aufzulösen.  /^)  =  pers.  Mitrsari  „Mithra  als  haupt  habend?" 
r)  Falls  die  lesung  richtig,  vgl.  A  16.  ^)  Vgl.  A  10.  ')  Vgl.  Neh. 
3,  35  CSY^'TIS  (so  wird  mit  Bertholet  zu  lesen  sein)  =  zur  zunft  der 
goldschmiede  gehörig.      ^)  Vgl.  zu  B  2. 

*)  =  äg.  P'-hi  {[Jaxötg).  Auch  N^2  wird  ein  äg.  name  sein. 
^)  Vgl.  G  2  ^3m«!  Bedeutung  wohl:  baumeister;  ob  =  bab.  arad- 
ekalli  (palastdiener)?  Aber  am  ehesten  vergleicht  sich  doch  das 
syr.  'ardikhlä  „baumeister". 

Pap.  F.  (Mus.  Cair.  Nr.  37112),  datiert  vom  14.  Ab  (19.  Pahons) 
des  25.  Jahres  Artaxerxes'  (I.)  =  440.     25x24,5  cm  mit  13  zeilen. 
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i;ipi  ip?;  ^3  '?nDi  c^m^  ts^n^^  nn?i  |  ^ps  'pj^  _nnDi  im  4 
nnn'?«  ß'TDü  nh^bs?  ^b>  ti«»'«!  "D'-bv  ^-i«öo  |  n«DiD  p«  ibd^  5 
^nj«  :2m^  in  ^Dinj«  SnD«  «'^  obj;  nv^  nit  «or  1  p  ^osö   7 

T-7  »T  \l  «Tl  •!-  t  Tll»|  -r 

)n  «^1  «s'pi?  "»inisin  um  ]t5^"iD  ^p?  ^thüd'?  jr»:«  \  "»in^  «-"B  10 

')  Von  "Wilckf'n  229  wohl  richtig  als  st.  emph.  masc.  gelesen, 
mit  bezug  auf  Mahsejah.  ^)  S.  u.  C.  lasen  plV  im  sinne  von  „die 
in  der  provinz  mni  13j;  (Ezr.  4,  10  u.  ö.)  wohnen";  sicher  falsch. 
yriv  nach  syr.  q^taln;  oder  '^badan?  Vgl.  zu  H  8.  Das  folgende  ist 
schwer  verständlich;  Hai.  109  schlägt  die  Lesung  niBJ  =  „ich  ver- 
zichte" vor.  e)  Yg\.  Jos.  5,  11  f  Y^an  nny.  ^)  Schreibfehler  für 
n«üO  (vgl.  nx^ö  Dan.  2,  35!)  oder  participium?  —  KöO  hier  =  zu- 
fallen, auferlegt  werden.  s)  =  aeg.  S*t®t  (2aTig),  die  göttin  von 
Elephantine.  '^)  Vgl.  hebr.  die  Verbindung  2^  3^0  z.  B.  Jud  16,  25 
I.  Sara.  26,35  und  zur  sache  o.  s.  11;  2^0  ist  intransitivbildung  wie 
n"'D  A  8,  vgl.  W]  Dan.  5,  20  u.  targ.  2^ö.  0  =  ^J,  vgl.  u.  zl.  9  -DT 
u.  o.  zu  A  2.  ^)  Vgl.  E  7  u.  16.  ^)  Vgl.  zu  B  13.  >")  S.  zu  -an 
zl.  9.  ^)  Vgl.  zu  A  3.  °)  Vgl.  syr.  g^laukhj.  Danach  scheint  nni 
nicht  als  Pa'ii  (so  die  herausgeber),  sondern  als  Pe'al  aufzufassen 
zu  sein.  P)  Verwendung  von  -^  als  suffix?  Eher  wohl  fehlerhaftes 
zusammenziehen  zweier  Wörter,  wie  häufig  in  den  Eleph.-P.,  vgl. 
Sach.  S.  261  f.  —  nnn  nur  hier,  sonst  «nn.  <l)  Vgl.  targ.  '•D'l  =  -^il 
(■^n).  Die  formen  K31  (für  -3T?),  ''Dl,  ''D>'K  in  der  anrede  an  eine 
f  rau  beweisen,  daß  die  deutewurzel  "^  (in  volkstümlicher  ausdrucks- 
weise?) als  pronominalsuffix  empfunden  und  abgewandelt  wurde. 
■■)  Schreibfehler. 

Zwischen  zl.  3/4  ist  inJN  (so  ist  geschrieben ;  Schreibfehler?)  nach- 
getragen. —  Urkunde  über  eine  Verzichtleistung  des  bau- 
meisters  Pi'  bar  Fahl  zugunsten  Mibhtahjas.  Da  der  text 
an  der  entscheidenden  stelle  (zl.  3/4)  in  Unordnung  ist,  läßt  sich  der 
inbalt  der  Urkunde  nicht  genau  angeben.  Wahrscheinlich  han-- 
delt  es  sich  um  einen  bedingten  verzieht,  jedenfalls  aber  um  eine  ver- 
mögensauseinandersptzung.  Ist  die  lesung  iniS  15D  zl.  4  richtig,  so 
wäre  auch  zu  erwägen,  ob  es  sich  vielleicht  um  einen  ehescheidungs- 
j)rozeß  handelt.  Natürlich  bleibt  auch  im  einzelnen  alles  unklar.  Was 
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aufschrift:    [n;n]tt^p^  «''Ö  nn?  n  pniö  1BD 

ni?^  ^ös«  HTb  III  III ?  «^D  ^[t]  ?  ^.[I2^]n  [m  m]  ^  n  g 

«)  =  äg.  Pj-tj-'s-t  (P®t®-^s®t)  „peschenk  der  Isis",  gr.  nerurig. 
*)  =  „Nabu  hat  gegeben",  ^)  =  Nabü-ri'ua?  „Nabu  ist  mein  hirte". 
^)  =  Lühi.  "")  =  Mannu-l£i-(ili)  „wer  ist  wie  gott"  ('?ND^ö).  ^)  od. 
nnSDIj;?     y)  =  pers.  Austan;  Ostanes. 

für  ein  prozeß  war  voraufgegangen  (zl.  3)?  Worauf  bezog  sich  der 
Mibhtahjah  auferlegte  eid  u.  worin  war  er  begründet?  Sehr  auf- 
fällig ist  es,  daß  als  zeugen  nur  nichtJuden  auftreten  u.  daß  die  Jüdin 
Mibbtahja  bei  der  göttin  Sati  einen  eid  geleistet  hat.  Hier  scheinen 
besondere  Verhältnisse  vorzuliegen.  Levy  (44  anm.  4)  hat  übrigens 
mit  recht  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  eide  bei  heidn.  göttem 
aus  geschäftsrücksichten  noch  in  talmudischer  zeit  unbedenklich  ge- 
leistet wurden,  bab.  Sanh.  fol.  63b. 

Pap.  G.  (Mus.  Cair.  Nr.  37110),  wahrscheinlich  datiert  vom 
26.  Tisri  (6.  (?)  Epiphi)  des  25.  (?)  Jahres  Artaxerxes'  (I.)  =  440. 
71,  5  X  27  cm.  mit  .39  zeilen  u.  mehreren  einschaltungen  zwischen 
denselben  (5/6  7/8  15/16;  am  anfang  und  ende  stark  zerrissen,  u.  auch 
sonst  mit  größeren  lücken.  —  Heiratsurkunde,  bei  der  2.  (3?) 
ehe  der  Mibhtahjah  mit  dem  baumeister  'Ashor  bar  Saha 
ausgestellt.  Gliederung  a)  notificierung  der  rechtsgültig  voll- 
zogenen eheschließung  3 — 4a;  b)  angäbe  der  höhe  des  an  den  vater 
gezahlten  kaufpreises  4b — 5;  c)  aufzähl ung  der  dos  mit  spezifizierter 
Wertangabe  (baar  geld  u.  gegenstände  6 — 15a ;  d)  Nachtrag  dazu 
15b — 16;  e)  bestimmungen  über  das  erbrecht  der  ehegatten  bei 
kinderloser  ehe  17 — 22  a;  f)  bestimmungen  für  den  fall  der  gericht- 
lichen auflösung  der  ehe  a)  durch  die  frau  22a — 26a,  ß)  durch  den 
mann  26a — 29a;  g)  bestimmungen  für  den  fall  böswilliger  aufgäbe 
der  ehelichen  gemeinschaft  durch  den  mann  29b — 36.  Vgl.  zu  diesem 
pap.  die  wertvollen  ausführungen  von  Freund  u.  Poznanski  (s.  71flf.) 
Nach  altem  rechtsgrundsatz  (vgl.  C.  H.  §  128)  erfolgte  die  eheschlie- 
ßung aufgrund  schriftlichen  Vertrages  {yaiiog  ByyQaqiog  vgl.  Mitteis 
a.  a.  0.  s.  225 fi*.  u.  dazu  Brasslof,  zur  kenntnis  d.  volksrechts  in 
der  romanis.  ostprov.  d.  röm.  kaiserr.  1902;  über  die  rechtlichen 
Wirkungen  eines  ydfiog  uYqacpog  vgl.  die  interessante  Urkunde  bei 
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a)  =  äg.  «ns-H^r  „Horus  zugehörig".  —  «n^  =  äg.  D^ho,  Tew,, 
Taxäg.  ^)  Vgl.  zu  F  2.  Hier,  wie  Lid.  korrigierend  bemerkt,  ohne 
*'  geschrieben.      ^)  Vgl.  zu  A  3;  ist  by  ausgefallen. 

Bruna,  fönt.  iur.  rom.  I  p.  364 ff.).  Dabei  wird  die  höhe  des  inö 
(vgl.  Ex.  22,  16  u.  ö.;  bab.  tirhätu)  d.  h.  des  kaufpreises  genau  ange- 
geben. Die  aufzählung  der  dos  nebst  genauer  Wertangabe  findet  sich 
auch  in  alt-  u.  neubab.  u.  demotischen  heiratsurkunden.  vgl.  z.  b.  den 
von  Spiegelberg  (a.  a.  o.  s.  8  ff.)  angeführten  dem.  Straßb.  pap.  56  v.  j, 
117  V.  Chr.  Dag.  wird  hier  nichts  über  das  sog.  „frauengeschenk" 
(bab  nudunu  C.H.  §  171  a.o. :  nuduna  sa  muza  iddinusim)  gesagt.  Das 
ist  umso  auffallender,  als  in  gleichzeitigen  demotischen  ehever- 
trägen  nur  von  dem  „frauengeschenk"  die  rede  ist,  das  nicht  mit  dem 
alten  babyl.  tirhätu  vereinerleit  werden  darf,  sondern  nur  als  nudunu 
im  alten  sinne,  oder  nach  Xietzold's  [die  ehe  in  Aegypten  zur  ptol.- 
röm.  zeit.  Leipzig  1903J  Vermutung  als  nachhall  der  zeit,  in  welcher 
der  brautkauf  tatsächlich  existierte,  angesehen  werden  kann,  vgl. 
den  pap.  3078  (tafel  II  der  publikation  der  Berliner  demot.  pap.), 
„den  ältesten  bisher  bekannt  gewordenen  heirats vertrag"  (Spiegel- 
bcrg,  Der  pap.  Libbey.  Ein  aegypt,  heiratsvertrag.  Schriften  der 
wissensch.  gesellschaft  zu  Straßburg  I.  Straßburg  1907  s.  6):  „Im 
jähre  30  im  (monat)  Thot  des  königs  Darius  [=  493/92]  —  es  spricht 
die  frau  l8is(?).  die  tochter  des  Choachyten  des  tales,  Chapochrates, 
u.  der  T*^t«-=^mOn-n^b-WV  zu  dem  Choachyten  des  tales  J*rt«-^r<*w, 
söhn  d.  P-sch°-tef-h»cht«  u.  der  H«n^-n"b(?):  Du  machst  mich  zur 
ehefrau  heute,  du  giebst  mir  ^jio  silber  (-d^b^n)  vom  schatzhause 
des  Ptah,  gegossen,  als  mein  frauengeschenk.  Wenn  ich  dich  als 
gatten  entlasse,  indem  ich  dich  hasse  u,  einen  andern  mehr  als  dich 
liebe,  so  gebe  ich  dir  V2/,o  silber  (-d^b^n)  vom  schatzhause  des  Ptah, 
gegossen,  von  diesem  Yio  silber  (-d*^b*^n)  vom  schatzhause  des  Ptah, 
gegossen,  welches  du  mir  als  mein  obiges  frauengeschenk  gegeben 
hast.  Ich  übertrage  dir  alles  u.  jedes,  was  ich  mit  dir  erwerben  werde, 
ohne  mit  dir  (schriftlich)  irgendwie  zu  verhandeln.  Geschrieben  von 
Haryothes,  d.  s.  d.  <^Ns-H*r-p®-chr't"  (folgen  auf  der  rückseile  4 
eigenhändige  Zeugenunterschriften."  Und  dazu  nehme  man  den. 
von  Spiegelberg  veröffentlichten  pap.  Libbey  v.  jähre  Hh  340  v.  Chr.: 
„Im  jähre  I  im  (monat)  Athyr  des  königs  Ch''b*b*8ch*.  Es 
spricht  die  frau  S*^l-j''r-b^"iie,  tochter  des  Peteharpokrates  u.  der 
Semminis  zu  dem  pastophoren  [d.  h.  diakonus.  vgl.  Otto,  priester 
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Tl-t"  JtI-I  I  It  -!•  -'t  '-I  T1  T  !•  --31- 

«»1:12  I  '?i;nb  i:nK)i  T^?  '''^5^.  [«]?^»  '^?«?  II  III  't?\>^  TO?J  e 

<^)  Beachte  die  lose  syntax  des  Infinitivsatzes  u.  dazu  Dan  2, 13. 
«)  Vgl,  zu  A  9.  0  Schreibfehler,  vgl.  u.  zl.  32  u.  F  10.  «)  Von  Lid. 
(vgl.  auch  Clerm.-G.  349  anm.  1)  richtig  erkannt:  nicht  verschrieben 
für  nniN^,  sondern  abstraktbildung  „zur  ehe",  vgl.  Targ.  Onk.  zu 
Gen.  16,3,  Misna  Keth.  IV  7fi*.,  aber  auch  schon  bab.  ana  assütu 
nadänu,  Meißner  APß  s.  147.  ^)  Vgl.  hebr.  "inb.  Zum  lautwandel 
vgl.  ba.  t<3(5r>  neben  tiJ^n  resp.  S|j?n  Dan.  4,  27.  ^)  Nur  in  dieser  Ur- 
kunde vorkommend;  vgl.  betr.  der  münzen  o.  s.  9 f.  Zur  form  vgl. 
phön.  u.  hebr.  bpt^,  ba.  bp_P\,  pal.-aram.  «^j^ri.  ^)  Wörtl. :  es  ist  ein- 
gegangen. Zur  konstruktion  mit  b)f  vgl.  Dan.  2,  24.  ^)  Vgl.  u.  zl. 
15  F  5  u.  H  9.  Die  verschiedene  Orthographie  weist  wahrscheinlich 
auf  grammat.  differenz  hin;  also  hier  =  hebr.  adjekt.  11t2.  '")  Vgl. 
H  9,  =  hiermit. 


u.  tempel  im  hell.  Aegypten  I,  245]  des  Amon  v.  Karnak  im  west- 
lichen Theben,  Teos,  söhn  d.  P-]^w  u.  der  ^ns-H^r-p^-chr*t:  Du 
machst  mich  (zur)  ehefrau,  du  giebst  mir  Yio  silber  (-d^b^n)  als  mein 
frauengeschenk.  Wenn  ich  dich  als  gatten  entlasse,  indem  ich  dich 
hasse  u.  einen  anderen  mehr  als  dich  liebe,  so  gebe  ich  dir  2  1/2 
zehntel  silber  (-d^b^n)  =  1  1/4  stater  —  ich  wiederhole  2  Y2  zehntel 
silber  (-d^b^n),  die  gehören  zu  diesen  ^lo  silber  (-d^b^n)  =  2  1/2 
stater  —  ich  wiederhole  ^/lo  silber  (d^b^n)  —  die  du  mir  (als)  mein 
frauengeschenk  giebst.  Ich  übertrage  dir  [hier  im  original  ein  dem 
aram.  p  pni  entsprechender  ausdruck!]  das  1/3  von  allem  u.  jedem, 
was  ich  mit  dir  erwerben  werde,  so  lange  du  mit  mir  verheiratet 
bist.  Empfange  die  abschrift  des  obigen  textes  in  einem  anderen 
papyrus.  Ich  lasse  ihn  (aufsetzen).  Ich  tue  jedes  obige  wort  (ge- 
mäß) der  vorliegenden  Urkunde.  Ich  werde  sie  mit  16  zeugen  ver- 
vollständigen. Ich  gebe  sie  dir  —  nicht  soll  ich  dir  eine  andere 
zeit  als  (die  obige)  angeben  können  ohne  (schriftlich  oder  mündlich) 
irgendwie  mit  dir  zu  verhandeln.  Geschrieben  von  Peteharpres, 
söhn  des  P-k^^s".  (folgen  auf  der  rückseite  5  erhaltene  eigenhändige 
zeugen  Unterschriften).  —  Weiteres  material  bei  Revillout  190  ff. 
220  ff.  346  ff. 

Von  diesen  demotiscben  Urkunden  aus  fällt  auch  in  anderer 
beziehung  licht  auf  unsern  heiratsvertrag.  Bei  aller  beeinflussung 
in  formaler  u.  sprachlicher  hinsieht  durch  ägyptische  rechtssitte 
zeigt  pap.  G  den  spezifisch  altorientaliscLien  rechtscharakter  in  der 
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II  1^-13  ^pD  tm.[i2^]  II  III  n  II  Hl  III  ißK  ^-it?  mn  pr  «j;:::}  |  'nön   s 

II  III  III 
II  III  ^  I  III  III  ]ö^  "^^^^  nin  nnn  i  ^^::^  «?^ö  «»in«?  |  i^p^^  © 
»tDHty:  ip?  n  iin«  ti^5^  «3bp  '•ii«!  II  ijj  III  ]h^p  f\ü2  I  ni^  lo 

°)  Zur  form  vgl.  K.  §  46,  3b.  Pozd.  71  f.  hat  richtig  gesehen, 
daß  nbyin  zu  lesen  ist  u.  dann  '2  ""b.  hyin  ist  term.  techn.  für  die 
dos,  vgl.  die  formel  der  jüd.  Ketbuba:  n^2D  n^h  rhyini  «^iini  »Ti 
n-n«.  °)  Vgl.  hebr.  'l\2P\  Ez.  43.  11.  P)  Vgl.  B  15  u.  o.  s.  9. 
<l)  Vgl.  targ.  «2^3^  und  syr.  «iJ'n^,  also  wohl  nicht  defektivschreibung, 
sondern  nebenform  zu  B^n'?  F  4;  vgl.  auch  zl.  10  u.  H  5.  ')  Vgl. 
Prov.  7,  16  mnon,  wahrscheinlich  vom  stamm  3on  buntsticken,  vgl, 
syr.  «rinöno  (2.'  Sam.  13,  19).  «)  Vgl.  y?^  Jud.  5,  30  „buntfarbiges 
kleid"  u.  V^lt  „hyäne"  Sir  13, 18  v.  stamm  yiS  eintauchen,  färben.  — 
]n'»  kann  kaum  etwas  anderes  bedeuten  als  „auf  beiden  Seiten"  cf. 
ass.  idu.  *)  Vgl.  niE^  Prov.  3,  15  „an  wert  gleichkommen".  ^)  "Wohl 
kaum  anders  denn  als  Nifal  zu  verstehen,  nach  Lid.  vielleicht  der 
phön.  kaufmannssprache  entlehnt,  jedenfalls  term.  techn.  (Hebrais- 
mus,  vgl.  ii2iX^,  my  (u.  zl.  23),  den  gebrauch  von  bv  für  ^K,  "inn  by 
(B  6  u.  ö.)  ' 

bevorzugten  Stellung  des  mannes,  während  die  beiden  demo- 
tischen vertrage  der  frau  eine  herrschende  Stellung  einräumen. 
Zwar  hat  auch  hier  die  frau  das  recht,  von  sich  aus  gerichtliche 
trennung  der  ehe  zu  beantragen  [vgl.  CH  §  142  und  über  die  paral- 
lele im  talmud.  eherecht  K^thubhoth  5,  7  Barth  RS  15,  522f.], 
aber  der  mann  genießt  das  alte  Vorrecht  der  verstoßung  der  frau, 
vgl.  CH  §§  137—141  u.  Deut  24,  1.  Dieses  festhalten  am  altorient. 
eherecht  ist  um  so  bemerkenswerter,  als  es  sich  beiderseits  um  an- 
gehörige  des  mittel  Standes  handelt  u.  wir  aus  Diodor  (I  27)  ent- 
nehmen dürfen,  daß  das  matriarcbat,  wenn  man  so  sagen  darf,  in 
diesen  Volksschichten  festgewurzelt  war,  so  fest,  daß  es  sich  in  der 
hellenistisch-römischen  zeit  noch  lange  neben  der  (wohl  auf  orien- 
talischbabyl.einfluß  zurückgehenden)  rezeption  der  patriarchalischen 
form  des  ehevertrags  gehalten  hat. 

c^-  Zur  specifikation  der  dos  vgl.  die  wertvollen  ausführungen 
von  Freund  s.  173 f.  u.  den  dort  zitierten  demotischen  pap.  aus  dem 
anfang  des  2.  jhd.  (Revillout,  Rev.  Egypt.  I,  94) :   description  de 
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n  )  ^mo  )  III  III  ]h^^  *)p?  m^  \  III  n  m  m  p^  "^i«  |  nin  n 
)  bj)^^  ^DD  nng^  ts^m  ^t  )  ^pn]öri  in  )  '^j?^  ^dd  |  ni^  ts^ni  12 
is^ni'n  )  s^^'rVii]  |  ibjpB^  ^ps  -^112^  |  ||  a^m  ^t  ''Ids  j|  1  13 

"■^P?^  III  III  F"^3  ^P?  ^'P?^  ''??  I  ^?9?  ^3  ^11  "I  ^P?  «^l^  14 
«^nn*?  yi?]  ^'bv  bv.  «^'po  |  ""i:?«?  p  ->  *?  m  ^]PD  -15  ^n^n  ||  ||i  15 
pbü  ^]  I  «pD  )  III  in«  n  I  ^pnj;^  nn  rsDü  ••?  )  /^'^^  m  u 

)  »]^<t»D  ]3B^   II  I  I   III  'n  ^Dpn 

-nno«  n^io-;  mn]«  di^  1«  in»  |  rnn  ^pn  [n]  |  'iddiö  h  ^]23  17 
iTniasp  nnn:«  n;[n^D]ö  ]p  n^  "«r)^«  |  i6  n^p^^]  w  f^n;!i  la 
r\[b]  '•n''«  ''i  ^Di  nripi  "[«TDiDii  nino«  ^t  |  nn^nn  n^'i\if  ^n  19 
•iD-n  -in^i  n;ripBp  n^Dn  ^nv  1«  nnn  »n^D  |  ^«^1«  ^b:k  bj;  20 

^)  =  mischn.  ^^nöfi  „schüssel"?  Lid.  will  jetzt  lieber  "»iön  lesen. 
^)  Hebr.  D13.  ^)  Zur  pluralbildung  des  part.  act.  von  n^  im  ba. 
vgl.  K.  §  47  beisp.  e).  Dort  wie  hier  wird  yvt^  gesprochen  worden 
sein,  vgl.  syr.  yrt^.  Y)  Es  scheint  hinter  «)D3  die  Wertangabe  in 
seqeln  zu  fehlen,  vgl.  zl.  12.  ^)  „bp\Ö  im  sing.,  weil  statt  der  folgen- 
den 5  ursprünglich  eine  1  gestanden  hat"  (Lid.);  die  5  ist  korrektur 
auf  grund  des  nachtrages  v.  15  ^  u.  16.  «)  Vgl.  zu  F  5.  /*)  =  targ. 
«JIIJ^,  syr.  »n'')^r\  „lager,  bett"?  /)  =  hebr.  «öi?  ^)  Bedeutung 
unbekannt.  *)  Bedeutung  unbekannt.  ^)  ]B3  =  1B3  =  henkel? 
Vgl.  Cant.  5,  5.  Lid.  ]nD.  »?)  Schminkbüchse?  Vgl.  talm.  D3"]ö 
schminken.  Nöld.  geflochtene  Schüssel  oder  körbchen.  ^)  Mit  Schult. 
nj5n  zu  lesen,  im  sinne  von  wert  sein?  Lid.  jetzt  ||  |||  psn  Dpn. 
*)  Schwerlich  das  Zahlzeichen  n  neben  der  bezeichnung  durch  striche, 
sondern  mit  Cowley  und  Schult,  als  abkürzung  von  p^n  zu  fassen. 
*)  Bedeutung  unbekannt.  ^)  =  ar.  hadn  „elfenbein"?  Von  Nöld, 
beanstandet  und  mit  ]^!in  H  6  zusammengestellt.  H-)  Wohl  term. 
techn.  für  „erbe",  nip^')  ")3n  =  hebr.  nnpiS  "I3t  in  der  terminologie 
des  priesterkodex;  "iDT  ba.  nur  in  spec.  bedeutung.  ^)  Schreib- 
fehler für  NlbpJ?  vgl.  zl.  30.  Aber  die  lesung  ist  unsicher,  da  der 
pap.  hier  zerfasert  ist.  Daher  Lid.  wohl  richtiger  M1D33.  ^)  Vgl. 
hebr.  yisn  "iSi'b'p  u.  ä.  Zur  kontroverse  über  den  plural  '['•sa«  =  syr. 
«SS  vgl.  Ges.-Buhl  i^  s.  54  s.  v.  «13«.  ")  =  nVs  =  N^b?  '')  n"«  fehlt 
versehentlich. 

tes  biens  mobiliers  de  femme  que  tu  as  apportes  ä  ma  maison  aveo 
toi  (folgt  die  aufzählung  von  kleidern  und  Schmucksachen  u.  angäbe 
der  gesamtsumme).    J'ai  re^u  ces  objets  de  ta  main.     Ils  sont  au 
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I  iTDDin  c^nsriT  in  mnos  nbs^s  -nno«]»  Tb  »«n^«  l  k^  n^ip^i  21 
'^n«iii^  itt«rn,  |  "Tiiy^  n;nD[Dp]  D*ipn  )in«  di[^  1«]  nno  m;:pi  22 
^pnn"!  ^«itiD  I  '^y.  nnn  nK^s^in  n«:'^  ^jp?  •»bys  nno«^  23 
pBjnri  riT^  |  n^?in  ''t  ^51  ii  1  )  i|  |||  f7\)p  'jps  iin[D«]^  24 
nnn  «Si  2pi«i  |  ««^^  in-^n:?  ^t  '«]«n['7]  V'i]nni  rtam  nj;  on  []»]  2- 
''nn[i«b>]  n«ib^  iö«:"i  nnj;^  "nno«  D^ip^,  i-^ns  dv  1«  nno 
^3;  an  ip  pBinn  ny^  |  nbjjin  ^t  ^51  t5«[!]  nnriö  n^nisBp  26 
]n  «b  5p?  iri'^n:?  "»t  4]«  n^  |  -rjani  anin  ^5:?  nn  dv2  ü^n  28 

?)  =  hebr.  B^"\\  ^)  Wohl  lehnwort  aus  d.  hebr.  (tenii.  techD.) 
wie  im  pal.-aram.  u.  syr.  ^)  Vgl.  zu  C  8.  ^)  Vgl.  targ.  «3110  u. 
«aniO;  nach  Schult.  ehtT  als  st.  abs.  «ino  zu  fassen.  —  3nn  leitet 
Nöld.  richtig  von  nn"«  her.  /)  Volkstümliche  alliterierende  wendung 
(vgl.  Gen.  14,  23) :  „sowohl  rettig  als  wurzelfaser"  oder  „vom  rettig 
bis  zum  faden")  (Schult.)?  Die  bedeutung  ist  klar,  ^^f^^n  hier  = 
zurückgeben.  V")  Vgl.  zu  D  22.  «»)  S.  zu  zl.  29.  ')  Vgl.  Dan. 
4,  21  (Kethib)  n'^DO;  also  schwerlich  blofj  Schreibfehler,  sondern 
intransitivbildung,  vgl.  syr.  nnn.  2)  Schreibfehler  für  yi,  wie  sonst 
immer  in  dieser  Verbindung.  ^)  „auf  einmal",  vgl.  zu  dieser  jur. 
formel  die  bab.  parallelen  Peiser  BV  nr.  117,  5  u.  25,  8;  KB  4,  298. 
Freund  hat  auf  die  interessante  parallele  hingewiesen,  die  der  ehe- 
kontrakt  Pap.  E.  R.  1519—20  (bei  Mitteis  275  ff.)  bietet  zl.  19:  bei 
ehescheidung  soll  Isidor  die  dos  zurückgeben  im  fikv  r^g  unonoun^g 
TtagaxQ^fJ'Oif  ^'^^  ^e  ^^?  iy.ovaiov  unaXXay^^i  iv  rjfiS^atg  TQtuy.ovTa. 
4)  =  M  ]H  r\b  (^nni)?  Aber  o.  zl.  25  n  ]xn'?  =  ^  ]»nb.  Da  der  pap. 
in  zl.  25  bei  dem  fraglichen  worte  zerfasert  ist,  läßt  sich  nicht  ent- 
scheiden, ob  an  einer  stelle  ein  Schreibfehler  vorliegt.  Grammatisch 
möglich  sind  beide  ausdrucksweisen.  ")  »b  *(ö  (falls  die  lesung  rich- 
tig ist)  =  »b^? 


complet  Sans  aucun  reliquat.    Mon  coeur  est  satisfait.    Si  tu  restes, 
tu  restes  avec  eux.    Si  tu  t'en  vas,  tu  t'en  vas  avec  eux  etc. 

22 ff-  Vgl.  zu  diesen  bestimmungen  die  auf  ähnliche  fälle  ab- 
zielenden §5^  159  u.  160  C.  IL,  die  neubabyl.  Urkunde  K.  u.  P.  I  7 
u.  aus  dem  schon  o.  s.  24  zitierten  dem.  pap.  folgenden  absatz :  „wenn 
ich  dich  als  frau  verstoße,  indem  ich  dir  eine  andere  frau  (vor- 
ziehe), 80  gebe  ich  dir  100  silber  (-d"'b*"n)  =  500  stater  —  ich  wieder- 
hole 100  Silber  (d^Vn)  —  24  (kupfer-)obolen  auf  i/io  (d^b^'en  ge- 
rechnet) —  außer  dem  wert  deines  frauengutes."  Über  die  bei  lösung 
der  ehe  zu  zahlende  strafe  (nN:ty  '2)  vgl.  C.  H.  §  141  u.  als  ein  Bei- 
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nno«  n  nn^i  ip  enmin^  |  n;nDDö  h)i  n^p\  []T}]]  nnn  «b^,  so 
«nsp  7p  nb  pnöiv"«!?  -^  pi3  ^P3  I  n'?  ]F\y  nr^pi  \iiDDii  31 
pn^  ^TDsp  in'?  önpm«  nrii«  "«V  ''n*'«  |  ni?«  ^3«  «^i  mt  32 
[pin  ''b  •'n^«  1D«  p  n;ni3D0  -»^  Qi'rn  |  "»t  )in  jn'?  pnn«  33 
]ty-i3  [f]]p?  iTHKiso^  ]rii«  iTi?^  n;nK)Sö  |  ]n^  ^^l^n«  nrij«-!  34 
n;[nü]DO  ]p  "»i;:!?!  •'Mi  i^^ri[^n«]  '^s«  «^i  «5^0  |  -«insn  ^  35 
iTnüDpb  irii«  i3(|[in«  psip  'pnp'?)  mp  |  i2ißn  ni^n  jm  36 
njl  «iDD]  n;:i3?  nn  ffj  nns  |  [«sj'pp  •'i?«:!  -:?  ]tr-i2  [f]pD]  37 
[nn]^«  in  n;[ir]  njir  in  n^^^iis  |  m  «n^^l  ["^'^no«  Qsn  38 
?i^nri?  in^  |  id[i]  in  Dmp  39 

i<nTn  n:in  )n«  «n^p  »tyinrn  )  m  r\^[\i^  ^ii]««:  Jin  ^^V«  nTn  H 
n^  n  «pin''  ^ddi'ps^  in  d^is^d  pin  m  ^n  iTiiPi  Dm»  1  id«   2 

6)  Vgl.  das  talm.  äquivalent  zum  hebr.  n!in''"i3  nsD  (Deut.  24,  1): 
)''Dinn  Id:i.  Zur  infinitivbildung  vgl.  K.  §  37  3d.  ")  C:  the  terms 
of  this  deed  shall  hold  good  for  her  —  schwerlicli  richtig.  §)  So 
ist  mit  Nöld.  u.  Lid.  zu  lesen;  vgl.  nnnx  mb  RES  nr.  246 C  (Ephem. 
2,219).  9)  Vgl.  Dalman  s.  310.  lo)  Schreibfehler?  n)  Vgl.  Dan. 
4,  11.  12)  So  Cowl.,  aber  wahrscheinlicher  ist  die  lesung  Dnmj?". 
13)  Vom  Schreiber  wieder  getilgt. 

*)  Darius.  ^)  Oder  Döi^li^?  Lid.  verweist  auf  punische  namen 
Q:iö"i,  Dmy  u.  a.,  doch  vgl.  auch  '^üh^  Num.  34, 27.      <=)  Vgl.  K.  §  61,  6. 


spiel  für  viele  folgenden  altbab.  ehevertrag  (K.  u.  U.  IV  Nr.  777). 
„lUil-izzu,  priester  des  Illil,  söhn  des  Lugal-azida,  hat  die  Ama-sukkal, 
tochter  des  Ninib-mussum,  zur  ehefrau  genommen.  19  sekel  silber 
hat  Ama-sukkal  dem  lUil-izzu,  ihrem  ehemanne  eingebracht.  Für 
alle  zeit!  Wenn  lUil-izzu  zu  Ama-sukkal,  seiner  ehefrau,  sagt:  „Du 
bist  nicht  meine  ehefrau",  so  wird  er  die  19  sekel  silber  zurück- 
geben. Auch  wird  er  ^/2  mine  als  ihr  scheidegeld  darwägen.  Wenn 
anderseits  Ama-sukkal  zu  Llil-izzu,  ihrem  ehemanne,  sagt:  „Du  bist 
nicht  mein  ehemann",  so  geht  sie  der  19  sekel  silber  verlustig.  Auch 
wird  sie  ^2  mine  silber  darwägen.  Nach  gegenseitiger  Vereinbarung 
schworen  sie  gemeinsam  beim  Könige"  (folgen  namen  der  zeugen, 
des  Schreibers  und  notars). 

Pap.  H.  (Mus.  Cair.  Nr.  37111),  datiert  vom  Elül  (Phäni)  des 
4.  Jahres  Darius'  (IL  Nothos)  =  420.  33  X  28  cm.  mit  20  zeilen.  — 
Quittung  über  rückgabe  eines  depots  (resp.  kreditierter 
waren)  im  anschluß  an  das  richterliche  urteil  in  dem  pro- 
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~l"TT-t-  T  I  I  Tl» 

1b«'?  ifh\n  T\  I  ^:iiiT"i  Tims  p:oT  mg  ^«sj  pa  ^Q-^yg^-j  5 
I  ^pj;  •'j«ö  '?nB5i  ts^m  ""j^o  "iriDl  ^iDip  ^b^?'?  «;pd:  [']n^« 
DDi^B^  p  npS  Db^n«  iinD«  "ib«^  T^  ^^H'^^l  p"^^^?  ^P^'^l  ^ 
fci^]  *]Dnr  iim  MpE\  «ni^lips?  n  '•ri'««  id«  |  ?]«  .tto  in  7 
iTonn^  iTiT  r\:«"i  '^Dn^"'«t^  in«  1  obi^is^i  ^isiö^i  n?  «n^nn  s 

t"t-  T  ii-i  t  t  --J  T-i  l-t-  -  •-: 


**)  =  Iddinna-Nabü  „N.  hat  mir  gegeben".  <^)  Vgl.  zu  G  2.  ^)  Vgl. 
C  2.  8")  So  auch  einmal  im  ba.  (Ezr.  4, 16.)  ^)  Sc.  eine  klage.  — 
Zur  form  vgl.  syr.  g^lainäkhon  u.  note  r.  ^)  Eigenname,  vgl.  jetzt 
Auch  Lid.  Eph.  III  127  P.  u.  den  eigennamen  ^'£3  in  den  Elepb.  P. 
^)  yilDl  (]n:o"i?)  soll  nach  Andreas  (bei  Schult.  186  Anm.)  nicht 
eigenname  sein,  sondern  bezeichnuiig  einer  dem  W.  unterstellten 
richterlichen  person.  Aber  dann  wäre  W.  zugleich  "lö  und  'n  3"i, 
•was  unmöglich  ist.  'OT  muß  also  eigenname  sein.  Der  pers.  name 
33"1T1  (Vayudarenga?)  auch  im  Stralib.  P.  u,  in  den  Eleph.  P.  in 
Verbindung  mit  T^.T^B,  worin  schon  Cl.-Gan.  einen  titel  gesehen  hat. 
Kach  Andreas  (Ephem.  il  213  anm.  2  u.  bei  Schult.)  altpers  trata- 
ra-ka  =  nQÖreQog,  denn  ,, komparative  als  bezeichnung  von  beamten 
kommen  im  Iranischen  auch  sonst  vor".  Zu  'n  2T  vgl.  auch  die  Inschrift 
aus  Eleph.  bei  de  Vogüe  REpigr.  Sem.  I,  5  (03)  333  fif.  ^)  Vgl.  G  7  u. 
zum  Wechsel  von  y  n.  p  ynx  u.  p"i«  =  yiN.  ™)  =  hebr.  ni^S.  Nach 
aram.  «ins  wäre  ]n3  zu  vermuten.  ")  <=  ba.  yx  (für  VV);  vgl.  note  1. 
®)  N.  denkt  an  syr,  h^wäsä  ,.palmblättchen"  (hast).  P)  Vgl.  zu  F  4. 
1)  Wohl  =  et  cetera.  ^)  Vgl.  syr.  q<^taln,  r^majn.  »)  Vgl,  Gen. 
41,36  u.  Lev.  5,21;  pal. -aram.  ]Mpii  =  nnQad-tjxij,  targ.  ^<i^i5^  u. 
«injJS.  Das  folgende  wort  lesen  Lid.  u.  Schult,  wohl  richtig  ^ip^n 
=  n|5Dn.  Zur  konstruktion  mit  n  ^n\s  vgl.  Esr.  5,  17.  *)  Vgl. 
D  26.  u)  Vgl.  aber  Dan  3,  2 f.  5,  7.  v)  Vgl.  pal.-aram.  p  )ö  u.  syr. 
bäthar  ken  „darauf  hin".  ^)  „Ihr  wurdet  gerichtlich  gefragt". 
Vgl.  »nbpn  (=  »n'?"'pn)  Dan  5,  27  u.  zu  D  24.  —  Beachte  das  affor- 
mativ  Dn  wie  in  DH^ts^n. 


zeß  Menahem  u.  Ananjah,  söhne  des  Mesullam  bar  Selo- 
mim,  gegen  Jedonjah  u.  Mahsejah,  söhne  des  'Ashor  bar 
Saha  u.  der  Mibtahjah. 

Der  tatbestand  ist  folgender:  der  (verstorbene?)  vater  der  be- 
klagten hatte  vor  jähren  einmal  geld  und  materialien  (für  sein  bau- 
geschäft?)  von  dem  groÜ vater  der  klage r,  Selomim  bar  'Azarjah,  auf 
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]ö  ^m  p?b  yyp]  \  «'Mi  tj^«n  ^jnn'?  Dnn^in  mno«  -n  9 
]ü  I  «^jö  njm«  pni  n;i55;j  oniD  m«  0^75;  nj;  nj;  «[ov]  10 
t5^^«i  1";n«i  injni  i^ini  n^n:«  '^n?;  [«]^  [ü]bv^  ny.  mj  «dv 
iTonipi  mT  Pi«  /*D[Di]iB^T  p^nDi  «b  nnp  |  '^j;!'!  nn.^  ^ib"«!  u 
D[i5^s]  Db^  15^^«^  Di3"'n«j  I  yQb^i?^  )iiyT  i^Sn?^.  «^1  nnn^  jn  12 
j-lini  I  njm«  ]m  np.ts;  "15  d»i^^  V  n^^l  *'''^?  ^°?''  IP?^  i^ 
Db-'i?^  jits^Ti  DbiiB^T.  nnisj  15  döi'tk^  "»in^i  [j'pjn  ty^si  ]njn^ 
Db-'jnb  1«  Db^  jnr.  ««^y  i*«!  [ii]k^t  «fpjn  Db^^t  ts^^«i  |  Dbnjn^  u 
«3*7)?  "»[in]«?  nnb^j;  )ty"i3  i]pD  n  |  »^siirn«  ^^jit^T  n  j»'?  1«  15 

DmD  DSD  n^\  «"iDD  ini  m  ^n^nj;^  nns  rnim  «^i  rn  «^1 

••-I  \f  Tt  TS«  Itt  -  T        ^  -tLJrt  Tll«  Tt 

'')  Vgl.  F  3.  Beachte  auch  hier  den  abfall  des  (im  ba.  erhaltenen) 
auslautenden  ä  wie  im  Syr.  Ba.  entspräche  i^i^S^  oder  wohl  rich- 
tiger »i22b,  Vgl.  K.  §  53,  2  anm.  a.  y)  Vgl.  zu'f  5.  ^)  Vgl.  G  7. 
^)  Vgl.  B  22.  Ergänze:  auf  jede  klage  (gegen  dich),  ebenso  zl.  15; 
der  Singular  statt  des  zu  erwartenden  „euch"  ist  wohl  nur  auf  nach- 
lässigkeit  des  Schreibers  zurückzuführen.  A)  Vgl.  Dan  3, 15  u.  Ezr. 
7,  21.  Y)  Vgl.  A  9.  ^)  ^  quicunque.  *)  Vgl.  E  3.  C)  Beachte 
die  Syntax.  V)  «ii:^sx?  Vgl.  J  15  u.  K  10,  =  pers.?  «inj^nx  wäre 
nach  Bartholomae  (briefl.  mitteilung)  vielleicht  abhi  (api)  +  gra- 
wanä  (altind.  grabh-ana),  und  letzteres  zu  awest.  grab  „greifen" 
(Barth,  indisches  wörterb.  529  f.)  gehörig,  vgl.  pehl.  grav  „pfand". 
Der  sinn  ist  klar:  „entschädigung",  ,,konventionalstrafe".  ^)  Vgl. 
C  19  Neh.  10,  9  1.  Chron.  24, 18. 


kredit  genommen  (resp.  letzterer  hatte  sie  bei  'Ashor  deponiert)  u. 
'Ashor  hatte  sie  behalten  (resp.  nicht  wieder  herausgegeben,  ver- 
mutlich weil  Selomim  u.  sein  söhn  MesuUam  darüber  gestorben 
war),  ohne  zu  bezahlen.  Daraufhin  haben  die  Enkel  klage  ange- 
strengt, u.  Jedonjah  u.  Mahsejah  haben  diese  als  berechtigt  aner- 
kennen müssen.  Aus  der  Urkunde  ist  leider  nicht  zu  ersehen,  ob  die 
materialien  noch  vorhanden  waren  und  zurückgegeben  wurden, 
oder  ob  deren  wert  in  geld  gezahlt  worden  ist.  Ein  ähnliches 
Parteienverhältnis  bietet  die  aus  der  zeit  Nebukadnezars  stammende 
Urkunde  K.  u.  P.  II  s.  70.  Ein  gewisser  Nabü-ahi-buUit  hatte  gegen 
Mädin  eine  forderung  von  44  seqel,  wofür  dieser  sein  haus  ver- 
pfändete. Über  der  Zahlung  der  forderung  starben  gläubiger  u. 
Schuldner.     Nun  hielt  sich  der  söhn  des  ersteren,  Nabü-gamil,  an 
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t'I    -  -  --T  -Tl»      I—.  -  -    -    t  T  I 

aufschrift:  -»iS  [ll]  b^  iTii^l  DHiö  nriD  ^T  1BD 

\  II  III  III  n^^  mnn^  )|  -,  nv  ^n   \  |  m  m  n^^  i^d?«?  m  2  j 

T  I-  !  •        I  T  I  -  -  tIt:  t     :     •  »        •         x    x  -?  t    • 

-in  n^ona  nnn  iTniano  Ci'iö«  «nm«  im  in  iTDHd^  in:  in 

T-J-  Ti-i-  :•  -Itt  -  »-I-  Ixt 

n"'n  ]ö  Dnjp  ngni  ib«*?  )19  ^]  «^'D  ni  ^Jim  |  diij  n;iT  4 
n'?  pm  1TI1«  in  j;i5^in  n-'n  iT'^j;  |  \iininn  «n  nn^«  in  7v:v   5 

->»T'  -'^  -  t'^I'  •  X  T-  -¥I-t 

j-'g  «^5;  ]ö^  n;nnrin  |  rb  pni  npnt  in  «?t^  n^n  rb  n;nnri   e 
«3^0  I  ni«i  Nnb«  ^i,T  n  «1^1:1«  r\b  m^  n^io  nisn  "•.n'-nB   7 

-«-I  -  TXTI  •  X-!  "  -»  'X  X-Ix-, 

n^  nn^  ^t  rr^onD  nin  n^nisDö  n-^n   rn'?i  ts^nts^  niVD  DiT'in 

-I  •  x-i-  XI-«'  -L"J  -I  -—    -  -  - 

Jin  ü'dY]  b^i^ü  ]yn^  %ii»inn  "«t  «n^n  ^1  n^  pni  |  nsm^j  rrono   s 

0  Vgl.  1.  Chron.  3,  24  5,  24  u.  9,  7 ;  Ezr.  2,  40.  ^)  Verschrieben 
für  D^iK^O,  vgl.  zl.  2. 

^)  Vgl.  H  1.  b)  Vgl.  H  4.  ^)  Vgl.  u.  zl.  21  u.  K  15  u.  17;  hier 
wohl  nur  versehen  des  Schreibers.  ^)  Schreibfehler?  '^)  So  Lid,,  der 
darin  ein  hypokoristikon  eines  mit  hissll  komponierten  namens  sieht. 
0  Vgl.  zu  B  4  u.  E  14. 

des  letzteren  söhn  Musezib-Bel,  erreichte  aber  nichts  u.  mußte 
klagen.  Da  Musezib-Bel  keine  quittung  über  bezahlte  schuld  („die 
anerkennungen  über  das  bezahlt  haben")  vorzeigen  konnte,  siegte 
der  kläger  durch  urkundenbeweis. 

Pap.  J.  (Mus.  Cair.  Nr.  37113),  datiert  vom  3.  Kislev  des  8.  Jahres 
(12.  Thot  des  9.  Jahres)  Darius'  (II.  Nothos)  =  416.  32,3x27  cm 
mit  21  Zeilen.  —  Bestätigung  des  richterlichen  urteils  im 
prozeß  Jedonjah  bar  Hosa^  barUrijjah  gegen  Jedonjah 
u.  Mahsejah,  söhne  d.  Nathan  [d.  i.  'Ashor!]  u.  derMibhtah- 
jah  durch  gewährschaftserklärung.  Es  wird  sich  um  das  in 
D  erwähnte  grundstück  des  Jesanjah  bar  Urijjah,  des  onkels  det 
klägers,  handeln,  auf  das  dieser  gegen  seine  stiefvettern  ansprucH 
erhoben  hatte;  mit  welchem  rechte,  ist  natürlich  nicht  mehr  fest- 
zustellen. Da  wahrscheinlich  Mibhtahjahs  erster  mann  sehr  bald 
kinderlos   gestorben   ist  —    zur  zeit  der  Urkunde  E  (446)  wird  er 
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--tl-  I1-»  •!  -'t  '-ItT  -I  I  "  T  T-l~  T  II- 

Till  -I  T  T-I  -I»  »  -  •!•  I\I-:  «l-l 

Tl  -t  -!•  -I-  T  J-  Tl  I         '  t*l»  -I»  T-  •! 

«n-^n  rib  ipstn  "«T  15?  1«  ci[Db]  t!^^«i  nrii«  nn«j  n«  |  Dib  u 
nr\i«"i  ip2  Dts^ni  iT^t  m«  "«Dts^s  |  n^  ^pnin  pn-in  ^t  1«  m  12 

Tl  Tt  •  -I  Tl  t~t  T  TTl-:-  •     t 

]^^V)  I  nn^«  "1:1  n^^r  n  nnn!i  in  ^]d  itati^  •«is  nts^nJi  ^ötj^n  t5^^«i  u 

I  i'il  T*  -  TJ-I-  Tt  -  I    •  -I  -:  \     l  '     t      '  '    t 

«n";n!i  «ste  ^in«s  |  ts^iD^  n  |  1  IP?  -.  ]12^id  ^in  nib^j;  jii^iD  le 
^5  *)p  n  )i2i  I  »^ip  lüb^  Di'''^n«  niD''in  "»ti  d^jj  tj;  üd^]  dön  17 
I  «nntj^i  v^^n  in  rr^iT  dds  ini  in  ^.Ttij;»  nnn  ]n  «'ri  nn^« 

I  T-ITl'^  —  T  \iItT  -  1        ^  -tl'  TIT' 

iTinJ;  in  rbins  in  aniD  iTiT  in  iTdhd  n^VtJ^  in  Dm»  "i:in  is 

Ti-~  — LJt  -  --:  T  -  T"i-  -  -  ~-t  t 

rT'ViiiS)  in  n^ir  n"«nin  in  '?n5  bn^  in  ^nbo'«  l  d^k^d  in  iTiT"  19 

T  -  TI-fTt  -  T  T-  -l'l  T\|-T 

I  ]nj  in  vn« 
aufschrift:  b)i  j^B^in  in  iTii''  nnn  -t  pniö  isp 

iTi^«  in  n^^v  n^n 

T'  -  Tl-t 

II  b  M!in«  n^DHöii  )ni  in  rr^ii-'b 

"  T  •  T"«-  ItT  -  T 

§■)  Beachte  die  unlogische  ausdrucksweise,  falls  nicht  bloß  Schreib- 
fehler (abbreviatur?)  für  DD''iS.  ^)  Vgl.  nilöVö^  Dan.  5,  21  u.  dazu 
K.  §  38,  3c.  i)  Vgl.  zu  C  6.  >')  Schreibfehler  für  ]i:nin.  •)  Vgl. 
aber  zl.  9  "il.  ™)  Vgl.  \'122  Ezr.  5,  11.  ")  Wohl  =  ausgenommen, 
cf.  syr.  ]li  ibD.  0)  Schreibfehler  für  nnJ?  vgl.  zl.  11.  P)  Zur  adver- 
bialbildung  vgl.  hebr.  Diö«  u.  a.  —  Vgl.  auch  zu  C  7.  q)  Vgl.  lariB'^ 
Dan.  5, 10  (neben  ]13nB^^!  Dan.  7,  28),  itD^n^  Ezr.  4,  12  und  nn«:  Jer. 
10,  11.  Die  form  erhärtet  den  beweis  für  das  vorkommen  der  ver- 
kürzten afformative  auch  beim  einfachen  Imperfektum.  ^)  Wohl 
im  sinne  von  '^  M  ]t^^  (quicunque  vos  in  iudicium  vocaverit)  zu  ver- 
stehen, s)  Vgl.  zu  H  14.  t)  Yg[.  zu  D  6.  ")  Vgl.  zu  H  16.  ^)  Vgl. 
]ni  u.  ä.  theophore  eigennamen  mit  abfall  von  *?«  resp,  n\ 

schwerlich  noch  am  leben  gewesen  sein  —  so  erbte  diese  das  ge- 
nannte grundstück,  vgl.  G  17  fif.,  u.  hinterließ  es  ihren  söhnen  aus 
zweiter  ehe.  Aus  C.H.  §  174  darf  man  vielleicht  schließen,  daß  bei 
kinderloser  erster  ehe  einer  witwe  deren  kinder  aus  zweiter  ehe  an 
ihrem  gesamtvermögen  erbberechtigt  waren. 
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xini  m  n-'iT  )  ini  nn  iTdho  id«  |  «nn''i  n^n  «sbo  trimm  2 
mns  I  ^n^B^«  njm«  nb«b  n[pni^  b^ib  )id  "»t  )iöi«  )j  b^  3 
'^«ip[D]  ""t  d«j5^n  mj  «ni  p«  n;niDnö  "«i  rrnnj;  <=)';^5  ^pt^g, 
n'«it5f  \  ni"«  iny  ^«nn  ne«  msts^  «'»tdidb  |  n^ii^  pu«  p^nn  4 

*)  Vgl.  ba.  mi-inn  Dan.  2,  34  neben  miin«  Dan.  2,  45  u.  a.  — 
Bedeutung  hier:  übereinkommen.  ^)  Vgl.  syr.  q^taln  u.  zu  F  3. 
Nöld.  liest  die  formen  als  Pail,  aber  vgl.  pal.-aram.  j1!?ö\  ^)  Ba. 
nur  als  pausalform  «i**^??.  ^)  Ba.  entspräche  i<(5^n,  vgl.  p^n  Ezr.  4, 16. 
Aber  daneben  steht  pal.-aram.  u.  syr.  «pb^in.  ®)  =  äg.  P^t^-Us^r® 
(JleTOdiQig)  „geschenk  des  Osiris".     ^)  =  äg.  t^bjt  (Tßcog)  „gebiiech". 

Pap.  K.  (Mus.  Cair.  Nr.  37109),  datiert  vom  24.  Sebät  des 
13.  Jahres  (9.  Athyr  des  14.  Jahres)  Darius'  (11.  Nothos)  =  410. 
31,5x27  cm  mit  17  zeilen.  —  Teilungsvertrag  der  söhne 
Nathans  u.  der  Mibhtahjah,  Mahsejah  u.  Jedonj  ah,  über 
zwei  Sklaven  ihrer  verstorbenen  mutter. 

Zum  Schema  des  Vertrages  vgl.  man  folgenden,  aus  der  zeit 
Hammurapis  stammenden  teilungsvertrag  K.  u.  U.  III  nr.  61:  1  Sar 
hausgrundstück  (etc.,  folgt  aufzählung  des  erbteils)  anteil  des  Idin- 
Samas:  25  SE  bebautes  hausgrundstück  (etc.  wie  oben)  anteil  des 

V 

Iribam-Sin;  25  SE  bebautes  hausgrundstück  (etc.  wie  oben)  anteil 
des  Ibi-Alabrat;  25  SE  bebautes  hausgrundstück  (etc.  wie  oben)  an- 
teil des  Samsija;  25  SE  bebautes  hausgrundstück  (etc.  wie  oben)  an- 
teil des  Anum-näair;  25  SE  bebautes  hausgrundstück  (etc.  wie  oben) 
anteil  des  Mari-irsitim.  In  voller  Übereinstimmung  haben  sie  von 
dem  besitz  (?)  kenntnis  genommen  u.  sich  dann  in  das  vermögen  des 
hauses  ihres  vaters  geteilt.  Für  alle  zeit  und  immerdar  wird  keiner 
gegen  den  andern  anspruch  erheben.  Es  ist  nicht  zu  ändern,  haben 
sie  bei  Nannar,  Marduk  u.  Hammurapi  geschworen  (folgen  die  namen 

von  14  (17?)  zeugen)   vor  Libit-Istar,   dem   Schreiber Das 

Siegel  der  zeugen  ist  aufgedrückt.  Addar,  4.  tag,  im  jähre  da  Ham- 
murapi den  E-ME-TE-UR-SAG-tempel  erneute  (^und)  des  turmes  platz 

vergrößerte  und (nach)  Zamama  und  Istar's  befehl  (?)  seine 

spitze  himmelhoch  baute."  Von  den  archaischen  zügen  abgesehen 
unterscheidet  sich  also  dieser  familienvertrag  von  unserm,  rund  1500 
jähre  jüngeren  im  aufriß  in  nichts. 

4  Zum  sklavenzeifhen  vgl.  C.H.  §  226  f.  u.  dazu  §  127,  Meißner, 
BAP.  6,  K.  u.  U.  III  nr.  424.  Auf  dem  ostrakon  Mb  bei  S.  u.  C. 
steht  zl.  4 f.:  nym  hv  '"T  «nnn3  ]d  «bj?  r^y^i  hy  nnns^  (vgl.  Ephem.  II 
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mt  «ni  iTntoDDb  i  n^ts  ^n^^^^t^  «idd  nn^its^  «p^n  ht  bv  5 
12V  «nn  Hö«  HDtJf  *«Vn  iTDnD  ni«  p'?nn  "»i^taD  n  «p^n 
.THtonD^p  njts  hj-i^ö-^fc^  {^«^jpp  rin'iiK^  «jD^n  ht  ^3;  n^^^  |  \  nv  e 

ni«  I  Sn3«  «'^  ^]F\^r\  n'»n:j  -«t  p'?!!  "nnn«  t:^^^  uhy  nj;i  mt   s 
r^l'^'^p  HB^iöb  "Min  "«Sn  it5^i«i  "''?  nn«i  n«  "h  nin^  nn  n-^ono 

L|Jj--l  -f'I  I  ••  T'np?  •  TT  -  •  T|  -  T"l- 

'^ypi  ]n  pbn2  -rj«»)?  n  «"inj;  hdij^  |  ""n^Diös  in^  ^3;  ^^^55  ^j;i   9 

»mWI  I»  »t  I  -t  -I-  -I  T-l-  Tl-T  T^  »* 

^^  jriii  in«  p^nn  ^«90  "»i  "^t  «inj;  n^Diüs  ini  ^3;  ify*] 
njm«  ip'-nii  «s^pi?  °n!?pnön  nilj^j;  ]tri3  f)n?  |  ^dd  ^«iirn«  u 
i\b  phn2  ^«öD  "t  I  ^\  n-^DitDö  ini  bv_  pj-'I  )ö  "^-i^n  )ö^  ^50  12 
I  «nn  '•ri''«  *]«  in  «bi  jri^n  n'in^  ^]  ph^  ^nn«  ij^^in  ni  iTh; 
••D  rbs;  ':i^ö:i  ij^  «b  •'t  mn  !i^"''?i  nV«  <i«''»^i>5;  n  ahö«  rrots^  13 
nnDi  ]^hB  iBpi  MPOn?  np^n  in?!i  ^hv  \  lön  :i^si  nin;  )i[j;]  u 
D^n  njj  «isp  I  'iin«itni  in  ^Ti^nrnni  nnn  yi  t6]  jy-'n  15 
inl!^  I  b^i^  in  nniD  i:in  «nnts^  \n^n«  n"'ii'>i  n^onb  Dsn  «riTn  le 
]nj  in  D^^  in^  il«in"i  in  jnj  in^  "^m  15  jjn 
aufschrift:   m   in  rr^DHö  nnn  n^'Diüö  inp  pbs  ibd 

Iti  -  T~i-  -I  --jIti-  -I 

\n!in«  jm  in  [n;i]i^!? 

fif)  rechts  von.  **)  Vgl.  syr.  armä'ith;  =  Xl^.ö"]«?  Zur  eyntax  vgl. 
Nöld.,  Syr.  Gram.  §  207.  Zum  folgenden  nit3  vgl.  Ezr.  5,  7.  ^)  Wohl 
fremdname.  ^)  Ohne  akkusativsuffix  wie  öfter  in  diesen  pap.  ^)  So 
nur  in  dieser  Urkunde ;  sonst  t!'''«,  was  ba.  nicht  bezeugt  ist,  aber  im 
ägypt.-aram.  ganz  geläufig.  Vgl.  zu  C  9.  "*)  Wohl  nur  Schreib- 
fehler für  ]n.  °)  Vgl.  zu  H  14.  o)  Vgl.  hebr.  nb^r^ü  (2.  Reg.  21, 13 
Jes.  28, 17)  u.  syr.  mathqälä.  P)  Vgl.  zu  B  22.  <l)  Vgl.  pal.-aram. 
D''^J^,  palm.  u.  nab.  üb)f  resp.  D''^j;,  syr.  *^laimä;  hebr.  selten  i.  d.  form 
D^^.  ')  N.  i^fii,  vgl.  aber  note  b).  Beachte  die  syntax!  ^)  Vgl. 
dagegen  Dan.  7, 18.  *)  =  Nabü-tukulti  „Nebo  ist  mein  vertrauen". 
")  Vgl.  zu  C  16. 

238).  Buhl  hat  mit  recht  auf  Jes.  44,  5  hingewiesen,  Pozn.  auf 
Tosephta  Makk.  IV,  15.  Hier  wird  das  zeichen  auf  die  band  ge- 
brannt. 
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Verzeichnis 

der  in  diesen  pap.  erwähnten  personen. 


^ni  'n  vn«  416,  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Sach.-P.  13488 
kol.  VII  9  genannten  '3  '« 
^My  '1  'i,  vgl.  Sach.-P.  13487 

ni«  'n  in"*«  464,  schreiber 

«n^  '3  Tino«  440  420  königl. 
baumeister;  2.  mann  der 
Mibhtahja,  heißt  416  Nathan 

n"'i"iV^''ö  '^  riOBDX  464  460  kata- 
raktschiffer 

-ittnonN  '3  «t»^n«  464 

psnnx  '1  pBnnK  471 

"•man:  '3  man  471 

«•ji  410,  Sklave  der  Mibhtahja  i 

j^nonn  '3  ts'injn  471  | 

^i"n  '3  '''1313  446,  silberschmied  j 

JJB?^«  '3  'jni  446 
n^3n3  '3  "rni  420  416 
^ni^  '3  ^ni  464 
n^:iy  '3  n-'^na  464 
vn«  '3  n^-iöi  464 
iTDno  '3  nnm  460 

riT'OI  464,  richter  in  Jeb 
yvf^n  '3  pi"n  464  460,  Choraz- 
mier  mit  dem  Standort  Jeb, 
zum  degel  Artabanos  gehörig 

^nimn  464,  Babylonier 
n^yts^i«  '3  "113t  '3  n^Myn  420 

nniK  '3  VB^U  416 

biy  '3  j?^i^  460 
DiinöD  '3  jjts'in  464 
n^'?VB  '3  VB^in  460 
n^p  '3  jjB^in  460 
n^nsi  '3  bisn  416 

jim""l  420  416  heeresoberster  in 
Jeb-S<^wen 


?\bir^  440 

n^iös  '3  113t  460 
D^B^  '3  ni3t  446 

'3  nn:i  471 

]r\i  '3  n^nst  460 
nb^a  '3  n^"\3t  460 

•<an  '3  pn  410 

,T'?iiD  '3  ni«^  446 

«ns  '3  "iinc«  '3  n^il^  420  Jude  V. 
degel  Idinnabu,  heißt  seit 
416  pi  '3  '\  410  Aram.  von 
S^wen  V.  degel  Warezath 

nni«  '3  (n^)yB^'in  3  r^^y^^  416,  Aram. 
von  Jeb 
'  n^DHö  '3  n^:T  460 

j    D^B^D  '3  n^lT  416 
I   nni«  '3  (]V)  n^ir  464,  Jude  v.  degel 
Warezath ,    460    verheiratet 
mit  n^nono,  v.  degel  Homa- 
dat;  440 
n^'j-iiö  '3  n^it^  416 
Vna  '3  n'?D''  416;  heißt  Sach.-P. 
13470  V.  jähre  409  (?)  Aram. 
V.  degel  .  . . 

'Siio  '3  ^nib  440 

\b^b  410,  Sklave  der  Mibhtahja 

n^ono  nn3  n^nD3D  460  zum  1.  mal 
verheiratet  mit  Jezanja  b. 
Urija;  446;  (geschieden  440 
von  Pi'  b.  Pahi?);  440  ver- 
heiratet mit  Eshor  b.  Saha 

«n^  '%  "^inD«  '3  .T'Dno  420  Jude 
v.*degel  Idinnabu;  heißt  416 
]m  '3  'D,  410  ':  '3  'e  Aram. 
von  S'^wen  v.  degel  Warezath ; 
Enkel  d.  Mahseja  b.  J<^donja 
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n"'aT  '3  (nonö)  n^onö  470  Aram. 
von  S*wen,  v.  degel  Ware- 
zath,  464  Jude  von  Jeb  v.  d. 
Warezath,  460  Jude  v.  J.  v. 
degel  Homadath,  446  Aram. 
von  S.  V.  degel  "Warezath; 
440 

iTiT«  'n  n^DHö  416 

n-'yB^'»  '1  nonö  470  460  (dieselbe 
person  ?) 

nnny  '1  ^ni  'n  onib  416 

b\li  '1  DnJö  420  410  (dieselbe 
person?) 

"»13t  '3  DniD  440 

nnty  '3  nnab  420 

DDl^lS^  '3  nVti^o  '3  Dn2D  420  Jude 
von  Jeb  vom  degel  Idinnabu, 
vgl.  Sach.-P.  13486  zl.  7 

Ü^b^  '3  nniö  416,  wohl  identisch 
mit  dem  Sach.-P.  13486  ge- 
nannten 'ö ;  ob  auch  mit  dem 
Sach.-P.  13476  (v.  j.  405?) 
erwähnten  'ö,  Aram.  von  Jeb 
V.  degel  Nabükudurri? 

]T\i  '3  n^nVb  420  416  schreiber; 
wohl  identisch  mit  dem 
Schreiber  der  Urkunde  Sach.- 
P.  13465  u.  vielleicht  söhn  des 
Schreibers  Nathan 

n^3!?ö  '3  nn^ö  460 

Ito'jö  '3  •jnno  446,  priester  des 
Khnüm  und  der  Sati  in  Jeb- 
S®wen 

j;is^in  '3  D^ti'o  464 

nü«  '3  ni3t  '3  D^B^O  446  Aram.  in 
S^wen,  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dem  Sach.-P.  13491 
v.J.  457  erwähnten  gläubiger 
't  '3  '0,  Juden  von  Jeb 

n"iD"ino  '3  nnonnö  446 

«im  '3  ^^133  471 


pini  '3  ^ynin:  440 

]nw'\  '3  ^pni  440 

pKlina  '3  "'n'?3n^3i  410,  schreiber 

«öi  420,  richter? 

(«nit  '3)  ]ni  416,  jüd.  name  des 

'Ashor 
nixin^  '3  ]ni  410 
T]^iiy  '3  ]ni  460 
n-aiy  '3  ]ni   446  440  schreiber; 

hat  auch  die  Urkunde  Sach.- 

P.  13491  V.  j.  457  aufgesetzt; 

ob  auch  Sach.-P.  13477? 

]3DÖDni  '3  nODi^D  464 

Döibt!^  '3  üW^  '3  n^iiv  420,  Jude 

von  Jeb  v.  degel  Idinnabu 
«ön  '3  "in3D1J^  440 
p«"itl33  '3  ""mts^inj;  460,  schreiber 

]mni  '3  ^D«öö  440,  Schreiber 
■•TDlöö  410,  Sklave  d.  Mibhtahja 
"•ns    '3    «"SS    440,    baumeister  in 

S^wen 
vn«  '3  n^ü'jö  471,  schreiber 
n^it^  '3  iT-^iaö  440 
IT'JIVÜBÖ      kataraktschiffer     471 
464  (?) 

pn^  '3  n^:ip  471  Aram.  von  S.,  v. 
degel  Warezath,  464  Jude  v. 
degel  Atropadan;  460 

^nnön  420  fratarakh  in  Jeb-S^wen 

^'jnn«  '3  ]tn3nB^  471 ;  446  wird  ein 
'S  '3  'ty  „der  silberschmied"  er- 
wähnt; dieselbe  person? 
n^nty  '3  Döi're'  vor  420 
n^yii^in  '3  nb^  471 
]n^  '3  D^U^  410 
yu^in  '3  n^vötJ^  471 
n^n"  '3  «T^Vöty  460 

«3n  410,  Sklavin,  mutter  des  Pet- 
osiris,  Bl'  u.  Lilu 
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Glossar. 

(Es  sind  nur  solche  Wörter  aufgenommen,  die  nicht  im  Gesenius- 
Buhl'Bchen  HW  verzeichnet  sind.) 


«n^i«  tempel 
nn«  Schwester 

»  -1 

in«  dänisch;  in  betreff  von 

«nb«  göttin 

^t  ]^  quocunque 

nm«  weib 

^m«  ehe 

^B«  vgl.  E  4 

Dö«  trotzdem,  unter  allen  um- 
ständen 

.T12  («na)  tochter 

liii  gebäude 

rria  anstrengen  (sc.  eine  klage) 

nn^  klage 

]''ö'n  preis,  wert 

V^b]  schale 

"i]3t  dieser,  jener 

ihn  vgl.  zu  A  8 

IS^ö,  vgl.  hebr.  ]V)i  Jes.  33,  20,  auf- 
erlegen 

«D"*  (tert.  gutt.?)  schwören 

»"13  vgl.  zu  A  8 

^ÖD3  silberschmied? 

M  ]»rib  quocunque 

«010  eid 

«yiD  ausgang 

vno  Spiegel 

«|B^J5  «jo  katarakt 

^»ib  oben 

«n|?o  Schrift 

pn^ö  verzieht 

^KB'D  =  ? 

«nu^o  maß 


n^(5np  gewicht 

pVra'-?    (Nifal?) 

^ß':  frau,  dame  (?) 

^l^V  auf,  darauf 

n^^J?  oberhalb 

D"'^y  junge,  sklave 

«nb>y  (vgl.  ZA  XX  145  Rev.  crit. 
1906  n  347  5)  OLZ  07,  625 

pB  =  ? 

niB  teilen 

•JlB^ö  eine  spanne  (band  breit) 

bap  sich  beklagen,  eine  klage  an- 
bringen (vor  gericht),  an- 
rufen 

üjy]  es  beliebt 

non"i  (adv.)  freiwillig,  freund- 
schaftlich (vgl.  Rev.  crit  1906 
II  347  6) 

ne^l  (mit  dopp.  akkus.)  anhängig 
machen,  klagen;  vgl.  äth. 
resaja  (fe8t)machen  mit  ak- 
kus. d.  Sache  n.  ^J^^ 

ta^ne^  gewebe,  kleid(erstoff) 

ene^  (part.  nifal  onB>:)  =  ? 

pt!^  =  ? 

nn"'iB^  tätowierung 

Diß''  tätowieren,  einbrennen 

n^n  andrerseits,  femer 

Dinn  grenze 

n^nnri  unterhalb 

^inon?  ^ion? 

"^"iri  vertreiben 


A.  Marcus  und  E.  Webers  Verlag,  Bonn. 

Einleitung 
in  das  Alte  Testament 

Mit  Einschluß  der  Apokryphen 
und  der  Pseudepigraphen  Alten  Testaments 

von 
EDUARD  KÖNIG 

ord.  Professor  der  Theologie  und  Geheimer  Konsistorialrat,  Bonn 
XII,  580  Seiten  —  Ermäßigter  Preis  Mk.  6.— 

Die  „Einleitung  ins  Alte  Testament"  von  Ed.  König 
wurde  von  der  Kritik  des  In-  und  Auslandes  allgemein  als 
eine  sehr  schätzenswerte  Leistung  bezeichnet,  und  C.  H.Cornill 
gibt  in  seinem  Grundriß  der  Einleitung  ins  Alte  Testament 
(1908,  S.  7)  über  das  Werk  sein  Urteil  dahin  ab,  daß  „um 
des  gewaltigen  Stoffreichtums  und  des  durchaus  selbständigen 
Durchdringens  der  ganzen  Disziplin  willen  dies  großartige 
Einleitungswerk  als  die  bedeutendste  Erscheinung  der  letzten 
Jahre  anerkannt  werden  muß." 

Wenn  die  Verlagsbuchhandlung  sich  nunmehr  entschlossen 
hat,  das  wertvolle  Werk  zu  einem  billigeren  Preise  anzusetzen, 
so  geschah  es  in  der  Erwägung,  daß  durch  den  bisherigen 
höheren  Preis  da-s  Buch  manchen  Kreisen  nicht  zugänglich 
geworden  ist,  denen  es  in  der  wissenschaftlichen  Arbeit 
Dienste  zu  leisten  berufen  ist,  da  es  unter  allen  neueren 
Bearbeitungen  dieser  Disziplin  eine  vierteilige  Darlegung 
gibt,  nämlich  auch  eine  Geschichte  der  Hermeneutik  und  eine 
Auseinandersetzung  über  die  Prinzipien  der  Exegese,  und 
da  es  auch  über  die  drei  anderen  Teile  einerseits  einen  solchen 
Reichtum  an  Quellenmaterial  (hauptsächlich  aus  entlegenen 
Literaturen)  darbietet,  wie  ihn  kürzere  Bücher  gar  nicht 
enthalten  können,  und  andererseits  über  alle  Probleme  der 
neueren  Kritik  des  Alten  Testaments  sich  in  grundlegenden 
Einzeldiskussionen  ausspricht.  Auch  sind  dem  Buche  die 
reichhaltigsten    Sach-    und    Stellenregister    beigegeben. 

Das  Werk  kann  zu  dem  oben  mitgeteilten  Preise  von 
Mk.  6. —  durch  die  wissenschaftlichen  Buchhandlungen  be- 
zogen werden. 


A.  Marcus  und  E.  Webers  Verlag,  Bonn. 

Das  Jenseits  im  Mythos 
der  Hellenen 

Untersuchungen  über  antiken  Jenseitsglauben 

von 

PROF.  DR.  L  RADERMACHER 

VIII  und  152  Seiten.     1903.    3  Mark 

Die  Untersuchung  beschäftigt  sich  zunächst  mit  der 
Komposition  der  antiken  Nekyien  und  zeigt,  daß  das  elfte 
Buch  der  Odyssee  trotz  der  disparaten  Elemente,  aus  denen 
es  sich  zusammensetzt,  dem  antiken  Leser  keinen  Anstoß 
bieten  konnte,  weil  naive  Jenseitsdichtung  überhaupt  mit 
den  verschiedenen  Vorstellungen  sehr  frei  schaltete.  Das 
sechste  Buch  der  Äneis  ist  anders,  und  es  wird  versucht, 
die  Geschlossenheit  seiner  Grundanschauung  in  einem  be- 
stimmten, strittigen  Falle  zu  erweisen.  Der  zweite  Teil  ver- 
folgt das  Motiv  der  Fahrt  ins  Jenseits,  und  zieht,  um  den 
Kern  antiker  Sagen  zu  gewinnen,  mehrfach  moderne  Märchen 
heran.  Der  dritte  Teil  wendet  sich  der  Frage  zu,  inwieweit 
der  immer  mehr  erstarkende  Glaube  an  einen  unterirdischen 
Hades  Elemente  aus  anderen  Vorstellungskreisen  an  sich  riß, 
und  behandelt  im  Zusammenhang  damit  auch  einzelne  Fi- 
guren der  Unterweltsdämonologie.  Vier  Exkurse,  Orestes 
und  die  Tragödie  —  Zur  alttestamentlichen  Simsonlegende 
—  Vom  Kampf  mit  dem  Tode  —  Grenzwasser  der  Unter- 
welt, machen  den  Schluß. 


A.  Marcus  und  E.  Weber's  Verlag  in  Bonn 

36  LiTQRGiscHE  TEXTE  FV :  Martin  Luthers  Von  Ordnung  gottesdiensts, 

Taufbüchlein,  Formula  missae   et  communionis   1523    herausgegeben 
von  Prof.  D.  Hans  Lietzmann.     24  S.     0.60  M. 

37  Liturgische  Texte  V:  Martin  Luthers  Deutsche  Messe  1526    her- 

ausgegeben von  Prof.  D.  H.  Lietzmann.      ib  S.     0.40  M. 
38/40  Altlateinische    Inschriften    von   Prof.    Dr.    Ernst    DiehL 

2.  Aufl.     92  S.     2.40  M.,  gbd,  2.80  M. 
41/43  Fasti  Consulares  Imperii  Romani  von  30  v.  Chr.   bis  565  n. 

Chr.   mit  Kaiserliste   und   anhang   bearbeitet   von   W.  Liebenara. 

128  S.     3  M.,  gbd.  3.40  M. 
44/46  Menandri  reliquiae  nuper  repertae  herausgegeben  von  Dr.  Sieg- 
fried Sudhaus.     65  S.     1.80  M.,  gbd.  2.20  M. 
47/49  Lateinische   altkirchliche  Poesie   ausgewählt   von  Prof.  D. 

Hans  Lietzmann.     64  S.     1.50  M. 
50/51  Urkunden   zur   Geschichte   des    Bauernkrieges    und   der 

Wiedertäufer  hrsg.  von  Prof.  Dr.  H.  Böhmer.     36  S.     0.80  M. 
52/53  Frühbyzantinische   Kirchenpoesie    i:  Anonyme  hymnen   des 

V — VI  Jahrhunderts    ediert  von  Dr.  Paul  Maas,     32  S.     0.80  M. 

54  Kleinere  geistliche  Gedichte   des  xii  Jahrhunderts   herausg. 

von  Albert  Leitzmann.     30  S.     0.80  M. 

55  Meister  Eckharts   Buch  der  göttlichen  Tröstung  und  von 

DEM   edlen    Menschen    (Liber   Benedictus)    herausgegeben   von 
Philipp  Strauch.     51  S.     1.20  M. 

56  POMPEIANISCHE    WaNDINSCHRIFTEN    UND    VERWANDTES    ausgewählt 

von  Prof.  Dr.  Ernst  Diehl.     60  S.     1.80  M. 

57  Altitalische  Inschriften  hrsg.  V.  W.Jacob  söhn.    32  S.    0.80  M. 

58  Altjüdische  liturgische  Gebete  herausgegeben  von  Prof.  D.  W. 

Staerk.     32   S.     i.oo  M. 

59  Des  MiSn  ATRAKT  AT  Berakhoth  in  vokalisiertem  Text  herausg. 

von  Prof.  D.  W.  Staerk.     16  S.     0.60  M. 
^o  Edward  Youngs  Gedanken  über  die  Originalwerke  in  einem 

Schreiben   an   Samuel   Richardson   übersetzt   von  H.  E.  v.  Teubem 

herausgegeben  von  Kurt  Jahn.     46  S.     1.20  M. 
-61  Liturgische  Texte  vi:  Die  Klementinische   liturgie  aus  den  Con- 

stitutiones  apostolorum  vin   mit  anhängen   herausgegeben   von  Prof. 

D.  Hans  Lietzrhann.     32  S.     0.80  M. 
62  Vulgärlateinische  Inschriften  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Ernst 

Diehl.     180  S.     4.50  M.,  gbd.  5  M. 
•63  Goethes  erste  Weimarer  Gedichtsammlung  mit  Varianten  hrsg. 

von  Albert  Leitzmann.     35  S.     0.80  M.,  gbd.  1.20  M. 
-64  Die  Oden  Salomos   aus  dem  syrischen   übersetzt  mit  anmerkungen 

von  A.  Ungnad  imd  W.  Staerk.     40  S.     0.80  M. 
65  Aus  der  antiken  Schule.     Sammlimg  griechischer   texte  auf  pa- 

pyrus    holztafeln    ostraka    ausgewählt    imd    erklärt    von    Dr.^  Erich 

Ziebarth.     23  S.     0.60  M. 
^6  Aristophanes  Frösche  mit  ausgewählten  antiken  schollen  herausgeg. 

von  Dr.  Wilhelm  Süss.     90  S.     Brosch.  2  M.,  geb.  2.40  M. 
67  Dietrich  Schernbergs  Spiel  von  Frau  Jutten  herausgeg.  von  Prof. 

Dr.  Edward  Schröder.     56  S.     1.20  M. 
•68  Lateinische     Sacralinschriften    ausgewählt    von     Dr.     Franz 

Richter.     45  S.     0.90  M. 
€9  Poet  AR  vm    vetervm    Romanorvm     reliquiae     selegit    Ernestus 

Diehl.     165  S.     Brosch.  2.50  M.,  geb.  3. —  M. 

70  Liturgische  Texte  vii :  Die  Preussische  Agende  im  auszug  hrsgeg. 

von  Hans  Lietzmann.     42  S.     Brosch.  0.80,  geb.  i. —  M. 

71  Cicero  pro  Milone   mit   dem   commentar   des   AscoNivs  und  den 

SCHOLIA  BoBiENSiA  herausgeg.  von  Dr.  Paul  Wessner.    Brosch. 
1.60  M.,  geb.  2. —  M. 


A.  Marcus  und  E.  Weber's  Verlag  in  Bonn 

72  Die  Vitae  Vergilianae  und   ihre  antiken  quellen  herausgeg.  von 

Prof.  Dr.  Ernst  Diehl.     60  S.     1.50  M. 

73  Die  Quellen  von  Schillers  und  Goethes  Balladen  zusammen- 

gestellt von  Albert  Leitzmann.    51  S.    3  Abbildungen.    Brosch. 
1.20  M.,  geb.   1.50  M. 

74  Andreas  Karlstadt  von  abtuhüng  der  bilder  und  das  keyn 

bedtler  vnther  den  Christen  seyn  sollen    1522   und  die  Wittenberger 
beutelordnung  herausgeg.  von  Hans  Lietzmann.     32  S.    0.80  M. 

75  Liturgische  Texte  viii :  Die  Sächsische  Agende  im  auszug  herausg. 

von    Hans    Lietzmann.     36  S.     Brosch.    0.80  M.,   geb.   i.—  M. 

76  Auswahl  aus  Abraham  a.  S.  Clara  herausgegeben  von  Prof.  Dr. 

Karl  Bertsche.     47  S.     i. —  M. 

77  Hippocratis  de  aere  aquis  locis  mit  der  alten  lateinischen  Übersetzung 

herausgeg.  von  G.  Gundermann.     50  S.     1.20  M. 

78  Rabbinische  Wundergeschichten  des  neutestamentlichen  Zeitalters 

in  vokalisiertem    text   mit   sprachlichen  und  sachlichen   anmerkungen 
von  Lic.  Paul  Fiebig.     28  S.     i. —  M. 

79  Antike  Wundergeschichten  zum  Studium  der  wunder  des  Neuen 

Testaments  zusammengest.  von  Lic.  Paul  Fiebig.     27  S.    0.80  M. 

80  Vergil  Aeneis  II   mit   dem  commentar  des  Sers'ius   herausg^.  von 

Ernst  Diehl.     131  S.     Brosch.  2. —  M.,  geb.  2.50  M. 

81  Anti-Xenien  in  auswahl  hrsgeg.  von  Dr.  Wolfgang  Stammler. 

68  S.     Brosch.   1.40  M.,  geb.   1.80  M. 

82  Apollonius  Dyscolus   De   pronominibus   pars   generalis   edidit   Dr. 

Paulus  Maas.     44  S.     i. —  M. 

83  Origenes,  Eustathius  V.  Antiochien,  Gregor  v.  Nyssa  über  die 

Hexe  von  Endor   herausgeg.    von    Erich   Klostermann.      70  S. 
1.60  M. 

84  Aus  einem  griechischen  Zauberpapyrus  herausgeg.  und   erklärt 

von  Richard  Wünsch.     31  S.     0.70  M. 

85  Die  geltenden  Papstwahlgesetze  herausgegeben  von  Friedrich 

Giese.    56  S.     1.20  M. 

86  Alte  Einblattdrucke  herausgegeben  von  Otto  Clemen.     77  S. 

1.50  M. 

87  Unterricht  der  Visitatoren   an  die  pfarrherrn  im  kurfürstentum 

zu  Sachsen  herausgeg.  von  Hans  Lietzmann.     48  S.     i. —  M. 

88  Bugenhagens  Braunschweiger  Kirchenordnung  herausgeg.  von 

Hans  Lietzmann.     152  S.     2.40  M. 

89  EuRiPiDES  Medea  mit  scholien  herausg.  von  Ernst  Diehl.    116  S. 

2,60  M.,  geb.  3. —  M. 

90  Die  (Quellen  von  Schillers  Wilhelm  Tell  zusammengestellt  von 

Albert  Leitzmann.     47  S.     1.20  M.,  geb.   1.50  M. 

91  Scholastische   Texte  I:    Zum   Gottesbeweis   d.  Thomas   v.  Aquin 

zusammengestellt  v.  E.  Krebs.     64  S.     1.50  M. 

92  Mittelhochdeutsche  Novellen  I:  Die  heidin  hrsg.  v.  L.  Pfann- 

müller.    51  S. 

93  Schillers  Anthologie-Gedichte  kritisch  hrsg.  v.  W.  Stammler. 
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